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TDe zwei Fragen des Augenblicke

Noch immer wiſſen wir nicht, ob General Foch, der Unverſöhn
liche, uns nicht ſchon in der nächſten Stunde den Waffenſtillſtand kün
di zen wird. Ein Rechtsſtandpunkt in der Frage beſteht für ihn nicht.
J)m iſt das auch mehr als gleichgültig, die Franzoſen haben ſich im
Liufe der letzten Monate mit ſolchen Kleinigkeiten ja nie abgegeben.
Jm Waffenſtillſtandsabkommen befindet ſich ein Paſſus, der die Ver
wendung von Ententetruppen in Deutſchland zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung unter gewiſſen, ſehr klar ausgedrückten Be
ſtimmungen feſtlegt. Trotzdem will der franzöſiſche Marſchall uns
dazu zwingen, Hafen und Stadt Danzig für die Landung der famr en
polniſchen Armee des Generals Haller zur Verfügung zu ſtellen. Die
Reiſe des Generals Paderweski von Danzig nach Poſen hat uns
gerade genugſam gezeigt, wohin ſolche polniſchen Landungen und Aus
flüge führen. Faſt zu ſpät hat die Reichsleitung deshalb im Falle
Danzig ihre volle Energie wiedergefunden. Mögen die Polen in
irgend einem anderen deutſchen Hafen landen, in Danzig aber, der
urdeutſchen Stadt, auf die ſie ſchon ſo lange ihr begehrliches Auge
geworfen haben, werden ſie es nie und nimmer. So leicht ſoll den
Warſchauer Herrſchafen die ganze Angelegenheit der Zerſtückelung
unſerer Oſtprovinzen nicht gemacht werden. Es kommt dazu, daß auch,
abgeſehen vom Politiſchen, alle möglichen anderen Gründe gegen eine
Landung gerade in Danzig ſprechen. Durch die Abgabe Tauſender
von Lokomotiven und Wagen iſt unſer Eiſenbahnweſen in völliger
Unordnung, und es könne leicht geſchehen, daß die Polen wochenlang
zwiſchen Danzig und Warſchau auf der Strecke liegen müßten. Es
kommt aber noch eins dazu, und das iſt von eminenter politiſcher Trag
weite: die Weſtpreußen werden es ſich nie gefallen laſſen, auf ſolche
Art unter polniſches Joch gezwungen zu werden. Erfolgt unter
Zwangsmitteln die Landung, dann haben wir im gleichen Augenblick
den erbittertſten Bürger und Jnſurrektionskrieg.

Aber noch in einer zweiten Frage, in der es für uns um Leben
und Sterben geht, bleibt die Entente unverſöhnlich wie zuvor. Das
uns ſo „großmütig“ gewährte Lebensmittelabkommen wird um einen
großen Teil ſeiner Wirkung gebracht, weil die Entente noch immer
nicht uns auch die Freiheit der Ausfuhr gewähren will, ohne die an
die Aufnahme einer geordneten Friedensarbeit und damit an die
Wiederkehr der Ruhe nicht gedacht werden kann. Noch immer ſind
die Beſtimmungen einer langen Liſte von Ausfuhrverboten in Kraft,
nach denen uns ſogar der Export von Fenſterglas, Stahl- und Eiſen
produkten aller Art, von Holz, Druckpapier uſw. unterſagt wird. Unſere
Fabriken müſſen feiern, weil ſie nicht produzieren und verkaufen
können. Wo da die Logik liegt, iſt nicht zu erkennen, wenn man nicht

auch hierin den unbedingten Vernichtungswillen der
Franzoſen gegenüber dem deutſchen Volke und Reich ſehen will.
Die Entente fürchtet in ſteigendem Maße den Bolſchewismus, der ihr
immer näher kommt. Aber daß ein durch die eigene Arbeit in ſich
gefeſtigtes Deutſchland das ſtärkſte Bollwerk gegen die kommuniſtiſche
Welle des Oſtens iſt, haben ſie noch immer nicht begriffen.

Deutſche Valionalverſammlung.

Weimar, 29. März.
Am Miniſtertiſch: Scheidemann, Noske, Gothein,

Schiffer, David Bell.
Die Sitzung wurde um 10 Uhr eröffnet. Die Interpellation

Arnſtadt (Dn.), Dr. Heintze (D. Vpt.) und Genoſſen, die ſich gegen
die Maßregelung von Beamten aus politiſchen Gründen richtet, wird
nach einer Erklärung vom Reichsfinanzminiſter Schiffer nach der ge
ſchäftsordnungsmäßigen Friſt beantwortet werden.

Es folgt die zweite Beratung des Nachtragsetats und des Not
etats. Uber erſteren berichtet Abg. Löbe (Soz.).

Der Ausſchuß nahm den Regierungsvorſchlag, der die Bezüge
des Reichspräſidenten auf 100 000 monatlich vorſieht, nicht an,
ſondern trennte perſönliche und Sachbezüge und ſchlägt vor, dem
Reichspräſidenten jährlich 100 000 Gehalt zu gewähren und für
die mit ſeinem Amte verbundenen ſachlichen Ausgaben eine halbe
Million einzuſetzen. Die Regelung der Penſionsfrage ſoll beſonderem
Geſetz überlaſſen werden. Die Frage der e und Pen
ſionen ſoll beim ordentlichen Ekat geprüft werden. Bei den Woh
nungszuſchüſſen der Miniſter dürften erhebliche Abſtriche erfolgen.

Abg. Burlage (Ztr.): Wir ſtimmen den Beſchlüſſen des Haus
haltsausſchuſſes zu. Die ganze Regelung der Miniſtergehälter iſt nur
vorläufig, und wir werden bei den Beratungen des Geſetzes hierüber
uns auch mit den Penſionsverhältniſſen eingehend zu beſchäftigen haben.

Abg. Laurant (U. S. Wir lehnen das Gehalt des Reichsprä
e ab, weil wir dieſen Poſten nicht nur für überflüſſig, ſondern
ür ſchädlich halten. Ebenſo wie der Gehalt, ſind auch die ſachlichen
Ausgäben viel zu hoch. Auch Repräſentationen und Reiſen ſind un
nötig. Der Reichspräſident ſollte kein höheres Gehalt bekommen als
die anderen Miniſter. Wir de dieſe Ausgaben, die eine Befeſtigung
der kapitaliſtiſchen Republik bedeuten, ab.

Der Nachtragsetat wird hierauf nach dem Ausſchußantrag gegen
die Stimmen der Unabhängigen angenommen.

Bei der zweiten Beratung des Notetats werden die im Spezial
etat des Auswärtigen Amtes als Beihilfe zur Verbeſſerung der Ein
richtungen für das wirtſchaftliche Auslandsnachrichtenweſen zunächſt
geforderten 250 000 ohne Erörterung bewilligt.

Jm Haushalt des Reichsminiſteriums des Innern werden zur
Unterhaltung des Reichsluftämtes 50 000 angefordert. Der Be
richterſtatter

Abg. Becker- Heſſen (D. Vpt.) verweiſt darauf, daß auf den
Flugplätzen Adlershof und Döberitz noch viele Soldaten unproduktiv
beſchäftigt ſind, ſtatt demobiliſiert zu werden.

Abg. Erſing (Ztr.): Auf den beiden Flugplätzen werden für
Offiziere und Mannſchaften jährlich 50 Millionen ausgegeben, weil
dieſe Offiziere und Mannſchaften ſich mit aller Macht gegen ihre De
mobilmachung ſträubten.

Abg. Dr. Rießer (D. Vpt.) fragt, wo bei alledem der Rech
nungshof bleibe.

Reichswehrminiſter No 8ke verweiſt darauf, daß nach einer Ver
fügung aus der Zeit des Prinzen Max jeder Heeresangehörige be
rechtigt iſt. nach Erklärung der Demobiliſierung für ſeinen Truppen
teil noch vier Monate in der Kaſerne zu bleiben. Soweit die zur
Entlaſſung kommenden Leute keine Arbeit finden, müſſen ſie aus
Reichsmitkeln unterſtützt werden. Jn den Staatswerkſtätten haben
d in einer Anzahl Betrieben unhaltbare Zuſtände herausgebildet,
ie zu einer geradezu unverantwortlichen Verſchleuderung von Reichs

geldern führen. Auf der Torpedowerkſtätte Friedrichsort bei Kiel
wurden nach voberflächlicher Berechnung 100 000 tagtäglich bezahlt,
ohne irgendwelche gewinnbringende Tätigkeit in dieſen Werkſtätten
Auch in verſchiedenen militäriſchen Bekleidungsämtern ſind die Zu
tände unerträglich. Einzelne haben einen zwanzigfachen Umfand g

Kabinett und Parteiführer beraten über die

Foch ſchen Forderungen.

Berlin, 31. März. (Priv.-Telegr.) Das Kabinett hat geſtern
anläßlich der neuen Forderungen des Marſchalls Foch in der Dan-
ziger Frage beſchloſſen, die Führer der Fraktionen der Nationalver
ſammlung auf Mittwoch den 2. April nach Berlin zu bitten. Sie
ſollen ebenſo wie bei den bisherigen Schritten in den Waffenſtillſtands
verhardlungen zu den Beratungen hinzugezogen werden, damit die
Endübvereinſtimmung zwiſchen Kabinett und Parteien gewährleiſtet
wird.

Deutſchland und Deutſch Oeſterreich.

Berlin, 31. März. (Priv.-Tel.) Wie die „B. 3. am Mittag
hört, beobſichtigt der Präſident der Nationalverſammlung Fehren
bach wayrend der Oſterferien in ſeiner amtlichen Eigenſchaft einen
Beſuch in Wien zu machen, um dort mit den maßgebenden politiſchen
Kreiſen in perſönliche Fühlung zu treten.

Eine Anzahl weiblicher Mitglieder der Nationalverſammlung
ſoll ſich heute oder in den nächſten Tagen nach Wien begeben, um mit
den Frauengruppen der öſterreichiſchen Nationalverſammlung und mit
den großen Frauenverbänden perſönliche Beziehungen aufzunehmen.

Die Wahlen in MecklenburgStrelitz.
Neuſtrelitz, 31. März. Die geſtrigen Wahlen zum erſten

ordentlichen Landtag des Reichsſtaates Mecklenburg-Strelitz haben eine
ſozialiſtiſche Mehrheit von einer Stimme ergeben, nämlich 18 von 35
Abgeordneten Die Wahlen zum verfaſſunggebenden Landtag hatten
Stimmengleichheit ergeben, und zwar 21 zu 21. Die ſozaliſtiſche
Mehrheit ſtammt vorzugsweiſe aus den Rittergütern, während die
neun Städte des Landes zuſammen überwiegend bürgerlich gewählt
haben. Die Wahl war diesmal durch ein Bündnis aller Parteien
liberaler Richtung mit den Konſervativen gekennzeichnet.

Aus dem beſetzten Gebiet.
Düſſeldorf, 31. März. Bei der Bewachung der Rheinbrücke

zwiſchen dem rechtsrheiniſchen Düſſeldorf und dem beſetzten Stadtteil
Oberkaſſel verwenden die Belgier neuerdings Kongoneger. Die
Schwarzen behandeln, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, die Paſſanten in
ungehöriger Weiſe.

Der private Poſtkartenverkehr zwiſchen ElſaßLothringen und
Deutſchland wurde durch die franzöſiſche Verwaltung, verſchiedenen
Blättern zufolge, freigegeben

gegen den während des Krieges angenommen, und dabei iſt die Ar
beitsleiſtung dieſer Betriebe teilweiſe ſo zurückgegangen, daß der Be
darf an Uniformen und Stiefeln für die Freiwilligenverbände bei der
Privatinduſtrie gedeckt werden mußte. Redner gibt dann eine Schil
derung der Zuſtände in den Spandauer Betrieben, wo im Januar an
Löhnen 42 Millionen Mark bezahlt wurden bei einer abſolut minimalen
Tätigkeit der Arbeiter. In den nächſten Tagen ſoll ein Ultimatum
der Arbeiter der ſtaatlichen Gewehr und Waffenfabriken eingehen, in
dem die Abſchaffung der vielgeſchmähten Freiwilligenverbände gefor
dert wird. Auch wird bis zum 8. April die Schaffüng einer nur aus
gewerkſchaftlich und politiſch organiſierten Arbeitern gebildeten Volks
wehr verlangt. Dieſen Forderungen wird von mir nicht entſprochen
werden. Jch werde aber r ſorgen, daß, wie ſchon bei dem letzten
Streik, in den Staatsbetrieben für die Streiktage kein Pfennig ge
zahlt wird. (Lebhafter Beifall.) SAbg. Hoch (Soz.): Wir hoffen, daß die bevorſtehenden Ver
handlungen zu einer Verſtändigung zwiſchen den Refchsbehörden und
den beteiligten Arbeitern führen.

Abg. Mumm (Dn.): Noske hat ein erſchütterndes Bild von der
Verſchleuderung von Reichsgeldern gegeben. Warum iſt nicht ſchon
früher dagegen ſcharf eingeſchritten worden

Abg. Hartmann Berlin (Dem.): Möge Noske dafür ſorgen,
daß in den Staatsbetrieben die Koalitionsfreiheit tatſächlich geſchützt
und gewährleiſtet wird.

Miniſter Noske: Dem letzten Wunſche des Vorredners werde
ich ſelbſtverſtändlich mit allen Mitteln Rechnung zu tragen verſuchen.

Der Notetat, ſowie der Haushalt der Schutzgebiete wird in zweiter
Leſung nach kurzer Erörterung angenommen. In dritter Leſung wird
der Nachtragsetat und der Notetat ohne Exörterung angenommen.
Die Krankenkaſſenverordnung wird nach kurzer Debatte von der Tages
ordnung abgeſetzt.

Der vom Präſidenten Fehrenbach darauf vorgeſchlagenen
Vertagung des Hauſes ne der Deutſchnationale Abg.
Schulz wegen der kritiſchen äußeren und vielleicht auch inneren
Lage. Das Haus beſchließt Vertagung bis Mittwoch den 9. April
mit der Ermächtigung für den Präſidenten, eventuell auch früher wieder
zuſammenzurufen.

Schluß nach 1 Uhr.

Hreußiſche Valionalberſammlung.

Am Miniſtertiſch: Braun, Dr. Südekum, Heine
Schmidt.

Förmliche Anfragen über die Beſchäftigung und Anſiedlung von
Kriegsbeſchädigten und über die Fürſorge für aus dem Kriege hervor
gegangene Geiſteskranke ſollen Beantwortung finden, ſobald es die ge
ſchäftliche Lage geſtattet.

Die Beratung der Anträge auf
Hebung der Landwirtſchaft zur Beſſerung der Volksernährung

wird fortgeſetzt.
Reichsminiſter für Ernährungsweſen Sch m idt: Wir haben ver

ſucht, klare überblicke über die ländlichen Verhältniſſe ſoweit zu er
halten, daß wir dem Arbeiter von vornherein ſagen können, was er
auf dem Lande in barem Verdienſt und anderen Bezügen zu erwarten
hat. Wir wiſſen ſchon jetzt, daß viele ſich auf dem Lande günſtiger
ſtehen werden. Ubermäßige Gewinne ſollen auch in landwirtſchaft
lichen Gewerben nicht erzielt werden. Wir werden einen
Preisabbau verſuchen, aber in nächſter Zeit wirder ſich noch nicht durchführen laſſen. Auch Zwangswirt-
ſchaft iſt für ſolche ländliche i bei denen der Bedarf größer
iſt als das Angebot, noch beizubehalten. Leider machen viele kleine
Landwirte immer noch Schwierigkeiten in der Ablieferung der für die
ſtädtiſche Bevölkerung erforderlichen Nahrungsmittel und laſſen lieber
manches, wie Butter in den Schleichhandel gehen. Wir werden das
unter keinen Umſtänden dulden und entſchiedene Zwangsmaßnahmen
treffen. Mit der Kartoffel verſorgung ſieht es nun leider
ſehr ſchlecht aus. Es iſt zu befürchten, daß wir wochenlang keine
Kartoffeln für die ſtädtiſche Bevölkerung haben werden. Was jetzt aus
dem Auslande an Lebensmitteln hereinkommt, ſoll zunächſt zu beſon-
deren Zuwenh egen an die großſtädtiſche Bevölkerung benutzt werden.
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Angarn erklärt keinen Krieg.

Bnudapeſt, 31. März. (Priv.-Telegr.) Die Nachricht der aus
ländiſchen Preſſe, die revolutionäre Regierung habe Rumänien und
Serbien den Krieg erklärt, wird vom ungariſchen KorreſpondenzDürv
dementiert.

Polen mit der Entente verbündet.

Warſchau, 31. März. Die Kammer nahm die Vorlage be
treffend das Bündnis mit der Entente einſtimmig und begeiſtert an.
Ein Abgeordneter betonte, daß die Vorlage die Freundſchaft und Sym-
pathie Polens gegenüber der Entente zum Ausdruck bringe, worauf
leſe er der interalliierten Kommiſſion eine neue Kundgebung be
reitete.

Polens Militariſternng.
Berlin, 31. März. Wie die polniſche Preſſe meldet, ſchreitet

die Militariſierung Polens fort. Die Nationalverſammlung hat von
der Regierung den beſchleunigten Abſchluß eines Militärübereinkom-
mens mit der Entente gefordert, damit dieſe ſchnellftens Kriegsmaterial
unter einer Militärkommiſſion ſende. Für das aufſtändiſche Gebiet
in Poſen iſt die Zwangsrekrutierung von zwei weiteren Jahrgüngen
angeordnet worden. Heute ſoll, verſchiedenen Blättern zufolge, Pa
derewski nach Paris abzureiſen beabſichtigen, wo er zwei Wochen
bleiben werde.

Stürmiſche Proteſtverſammlung.
Stettin, 31. März. Eine Maſſenverſammlung gegen die

drohende Vergewaltigung und Losreißung alter deutſcher Volksteile im
Oſten und Weſten, die in Stettin abgehalten wurde, nahm einen ſtür-
miſchen Verlauf. Als der ehemalige Oberpräſident Michaelis von der
Mehrheit der Verſammlung mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, das
Wort ergreifen wollte, wurde er durch minntenlange Tumulte der
Minderheit, durch Geſchrei und Johlen am Sprechen verhindert. Nach
dem die Verſammlung einen flammenden Proteſt gegen den geplanten
Raub in Oſt und Weſt angenommen hatte, kam es noch zu weiteren
Demonſtrationen der Unabhängigen.

Kämpfe zwiſchen Japanern und Bolſchewiſten
Tokio, 31. März. (Havas.) Jm Amurgebiet kam es erneut

zu heftigen Kämpfen. Jn der Gegend vonPetſchikleo fand eine ein
tägige Schlacht ſtatt, bei der ſich die Bolſchewiſten mit Verluſten und
ungefähr 250 Toten zurückzogen. Die Japaner hatten 1 te.

e l c eie Preiſe, die wir dem A hlen, ſind enorm hoch. Trotzdem
werde ich die Preiſe nicht erhöhen. Wir werden den Preisunterſchied
dadurch auszugleichen ſuchen, daß wir gutes Mehl an die Bevölkerung
zu entſprechend höheren Preiſen abgeben. Die aus Rotterdam kommen
den Waren, hauptſächlich Fett und ck, ſollen in erſter Linie ins
Ruhrgebiet, ferner nach Berlin, en und Sachſen kommen.
Solange in Dortmund geſtreikt wird, kann dorthin keine Lebensmittel
zufuhr aus Amerika ſtattfinden. Bei der Lebensmittelverteilung wer
den die Arbeiterräte eine wirkſame Kontrolle ausüben können. Mit
Hilfe der uns zugeſagten Einfuhr hoffen wir. bis zur neuen Ernte
auszukommen und ſogar einige Erleichternngen gewähren zu können,
ſofern die Belieferung durch das Ausland keine Störung erleidet.
Beifall.Landwirtſchaftsminiſter Braun: Die Landwirtſchaft ſollte nicht
fortgeſetzt beſonderen Dank verlangen. Die Verſorgung der Landbe
völkerung mit Schuhzeug iſt durch erneute Verteilung von 300 009
Paar inſtandgeſetzter Militärſchuhe gefördert worden. Jch hoffe, daß
die Arbeiterverhältniſſe allmählich geſunden, und wir einen ſelbſtän
digen Landarbeiterſtand bekommen werden.

Ein Schlußantrag wird unter den Pfuirufen der Unabhängigen
Sozialiſten angenommen. Die Anträge gehen an einen beſonderen
Ausſchuß.

Ein Ankrag des Ausſchuſſes für Bevölkerungspolitik auf Ge
währung einer Wochenhilfe an unbemittelte Frauen und auf Aus
dehnung der Krankenunterſtützung auf die Familien der Verſicherten
wird einſtimmig angenommen.

Die Abſicht des Präſidenten, eine große Anzahl von Anträgen
aus dem Hauſe etwa 50 ſoweit keine Wortmeldung vorliegen,
an die Kommiſſionen gehen zu laſſen, wird von den Unabh. Sozialiſten
dadurch vereitelt, daß ſie inzwiſchen zu allen dieſen Anträgen Redner
ihrer Partei angemeldet haben.

Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Donnerstag, 10. April,
2 Uhr nachmittags: Anträge. Schluß 22 Uhr.

Zwiſchen Waſſenſcillſtand und Frie
Die Pariſer Vorfriedens-Konferenz.

Frankreich macht neue Schwierigkeiten.

Wieder iſt es Frankreich, das dem baldigen Abſchluß des
allgemeinen Friedens Schwierigkeiten in den Weg legt. Am
Freitag morgen, als die Beratungen über die endgültige deutſch-fran
zöſiſche Grenze ſtattfinden ſollten, kam Clemencegau plötzlich mit
der Wiederholung des Antrages, daß das Saartal Frankreich
zugewieſen werden ſollte, und zwar diesmal mit der Be
gründung, daß die Bergwerke in Nordfrankreich ſo von den Deutſchen
zerſtört worden ſeien, daß ſie auf längere Zeit unbrauchbar ſind.
Wilſon und Lloyd George vertraten aber den früheren Stand
punkt, daß dies eine reine Annexion deutſchen Gebiete s
wäre und nicht nur gegen die 14 Punkte verſtoßen, ſondern auch Re
vanchegelüſte in Deutſchland hervorrufen würde. Da Clemenceau aber
bei ſeiner Forderung blieb, wurden die Verhandlungen auf ſpäter auf
geſchoben, in der Hoffnung, inzwiſchen ein Krompromiß zu finden.

Das zweite Hindernis war noch ſchwieriger, weil es von allge
meiner Bedeutung iſt. Frankreich verlangt nämlich die Genehmigung
der anderen Mächte für die Ausarbeitung eines Planes von Foch, der
die Mobiliſierung der mit der Entente befreundeten, an Rußland gren
zenden Staaten gegen den Bolſchewismus bezweckt. Nach dem Plane
Fochs ſollen Serbien, Tſchecho-Slowakien, Rumänien, Griechenland
und Polen mobiliſiert und ſo ein Heer gebildet werden, deſſen Kern
die Saloniki-Armee ſein ſoll. Wie Clemenceau ausführte, wird hier
durch ein doppeltes Ziel erreicht erſtens würden dieſe Länder dadurch
ger werden, und zweitens würde dadurch ein Bollwerk gegen
das dringen des Bolſchewismus nach Weſteuropa geſchaffen. Es
waren wieder Wilſon und Lloyd George, die kräftig gegen
dieſen Plan Stellung nahinen mit dem Hinweis, daß ein
neuer Krieg im Oſten dadurch veranlaßt werden würde, und daß nicht
nur militäriſche, ſondern auch moraliſch vägungen dagegen ſprächen,
beſonders nachdem die Expedition nach Archaängelſk und Odeſſa ſich
als wenig erfolgreich erwieſen habe.

v en.



Der Kampf gegen den Bolſchewismus.
Die vier „Premiers“ der Pariſer Vorfriedenskonferenz, Wilſon,

Lloyd George, Orlando und Clemenceau, haben am
Sonnabend eine mehrſtündige Unterredung gebabt, zu der auch Mar

Foch und die Generäle Perſhing und Diaz hinzugezogen wurden.
an wird ohne Zweifel dieſe Sitzung in n ang bringen

können mit der Abſicht der Entente, gegen den Bolſchewismus mit mi
litäriſcher Gewalt vorzugehen. Zunächſt iſt freilich die Lage in dieſer
Hinſicht reichlich verworren. Frankreich hat nämlich, ohne Genehmi
gung der anderen Verbündeten, Truppen zuſammengezogen, um ſie
einſchiffen zu laſſen. Auch ſind Teile der eh igen SalonikiArmee
bereits zu einem Feldzug gegen die Bolſchewiſen mobiliſiert worden.

ſt die geſamte franzöſiſche Preſſe unterſtützt dieſen Plan, nur einige
ozialiſtiſche Blätter ſind dagegen. England und Amerika haben eine
eteiligung an dem Unternehmen abgelehnt. Allerdings werden ſie

nach den vorliegenden Meldungen, Frankreich im Augenblick gewähren
laſſen. Lenin hat der amerikaniſchen Miſſion gegenüber, die ihn vor
kurzem im Auftrage Wilſons beſuchte, den Eindruck eines Schwäch
lings gemacht, deſſen Macht bedenllich dem Ende nahe ſei. Dieſe Er
kenntnis mag namentlich für Wilſon ausſchlaggebend geweſen ſein,auf die wälſchaflichen Zugeſtändniſſe, die Lenin den Amerikanern
angeboten hat, zurzeit nicht einzugehen.

Der Kampf ſoll unverzüglich aufgenommen werden.
Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus Paris: Geſtern

abend haben die hohen Militärbehörden von Frankreich, England
Amerika und Jtalien dem Rat der Vier mitgeteilt, daß der Kampf
gegen den Bolſchewismus in Ungarn und Rußlandunverzüglich gufgenommen werden müſſe, da man ſonſt be
am Rhein kämpfen könnte.

Amerika erkennt die Sowjetregierung nicht an.
Das „Handelsblad“ berichtet weiter aus Paris: Die Gerüchte,

daß Amerika geneigt ſei, die Sowjetregierung anzuerkennen, haben
ihren Urſprung in einer diesbezüglichen Empfehlung, die ſeitens einer
amerikaniſchen Miſſion e worden ſei, die ſoeben aus Moskau

r iſt. Die Bolſchewiſten, die an ihrer Macht zu zweifeln
eginnen, bieten wirtſchaftliche und finanzielle Konzeſſionen an. Es

iſt keine Ausſicht, daß dieſe Vorſchläge der bolſchewiſtiſchen Regierung
angenommen werden.

Die Ausſaugung Deutſchlands.
Aus dem Haag wird berichtet Für den Weg, auf dem ſich die

Entente und Amerika die deutſche „Wiederherſtellungsſumme“ ſichern
wollen, ſcheint feſtzuſtehen, daß der von Frankreich und England auf

eſtellte und von Amerika anſcheinend im ganzen wohlwollend beurteilte
auf Qbernahme der ſtändigen ausländiſchen

an delsbeziehungen Deutſchlands gerichtet iſt. So
würden alſo zunächſt betroffen die dayernden Abmachungen der großen
Konzerne, die den Handel in Metallen betreiben, nebſt deren aus
ländiſchen Beziehungen, ferner die ſtändigen Lieferungsverträge der
Farbeninduſtrie, der chemiſchen Induſtrien, des Kali-
ſyndikats. Zur Durchführung dieſer Pläne wird es, wie es ſcheint
für notwendig gehalten in irgendwelcher Form die mit dieſen deutſchen

ntereſſen verknüpften fremdländiſchen mit zu übernehmen, wahrſchein
ich in der Abſicht, auf dieſem Wege den Jmport nach Deutſch
land ganz in die Hand zu bekommen und die Preiſe zu
„regulieren“. Ein gewiſſer Export wird Deutſchland zugeſtanden, um
es zahlungsfähig zu machen. Es ſcheint, daß man glaubt daß die
greha Lieferungsverträge vor dem Kriege eine ſtändige Rente von
8 Milliarden bringen können. Soweit ſich dieſer Ausraubungsent
wurf ſeinen allgemeinen Zügen nach beurteilen läßt, iſt er ſo angelegt
daß er der Entente die Möglichkeit gibt. ſich in alle Teile der
Geſchäftsführung der in Betracht kommenden Unternehmungen
einzumiſchen und mitzubeſtimmen.

Neue Verletzungen des Waffenſtillſtandes.
Berlin, 29. März. Aus dem Sitzungsbericht der Waffenſtill

ſtandskommiſſion in Spa vom 28. März Nudant teilte in einer Not
mit, die franzöſiſche und die belgiſche Regierung hätten beſchloſſen,
ohne Verzug mit der Rücknahme aller Pferde und ſonſtigen
Tiere zu veginnen, welche von Deutſchland in Frankreich und Bel

ien requiriert worden ſind. Zu dieſem Zwecke werde im beſetzten
eutſchen Gebiete ſofort eine Muſterung aller aus Frankreich und Bel
ien ſtammenden Tiere vorgenommen werden. Jin unbeſetzten Teil
eutſchlands ſoll eine entſprechende Muſterung durch eine beſondere

Kommiſſion vorgenommen werden. Ihr ſolle auch die Rücknahme des
aus Frankreich und Belgien fortgeführten land wirtſchaftlichen Mate
rials übertragen werden.

Was Deutſchland zahlen ſoll.
Zu den vielen Meldungen über die Höhe der Summe, die Deutſch
land von der Entente auferlegt werden ſoll, und über die Verteilung
dieſer Beute“ an die Alliierten kommt jetzt die folgende neue

Amſterdam 31. März. Die „New York Worlds“ erfahren aus
Paris, daß der Geſamtbetrag der ſeitens der Entente von
Deutſchland geforderten Schadenverqütungen die Höhe von 43 350
Milliarden Dollars erreicht. Hiervon verlangt Frankreich
15 Milliarden, Belgien 52, England 5, Jtalien 122, Serbien 1, Ru
mänien 1 Milliarde, die Vereinigten Staaten 759 Millionen, Griechen
land und die Tſchechoſlowakei je 500 Millionen, n Portugel
100, China und einige andere Staaten etwa 280 Millisnen Dollars
Der genannte Betrag überſteigt, wie die „New York Worlds“ ſagen
die Zahlungskraft Deutſchlands und muß deswegen bedeutend herab
geſetzt werden. Er wird vermutlich zwiſchen 20 und 30 Milliarden
Dollars ſchwanken.

Hie Landung der Polen in Danzig.
Die „Times“ melden aus Havre: Die vier erſten Truppen

transportdampfer mit polniſchen Truppen ſind am Don-
nerstag nach Dan zig ausgelaufen.

Dieſe Meldung zeigt ſo recht unſere militäriſche Ohnmacht. Wäh
rend die deutſche Regierung nach eingehender Beratung im Kabinett
und unter Zuſtimmung der Parteiführer am Freitag auf der Waffen
ſtilſtandskommiſſion in Spa eine längere Note überreichen ließ, ſind
bereits am Donnerstag die polniſchen Truppen auf Geheiß der En-
tente in See gegangen zur Fahrt nach Danzig. Um die Überführung
der Polen zu ſichern, läßt die Entente von Havre bis Danzig Kriegs
ſchiffe die Transvortdampfer beagleiten.

General Rudant hat Vollmachten vom Rat der Alliierten zu ſelb
ſtändigen Entſchließungen in den Verhandlungen mit Deutſchland und
über den Durchzug der Polen durch Danig erhalten.

Die Entente gibt nicht nach.
Die Meldung des Berl. L. A.“ über das Ultimatum der Entente

an die deutſche Regierung betreffend die Landung polniſcher Heere in
Danzig iſt richtig. Eine Weigerung der deutſchen Re
ijerung werde die Entente als Verletzung des Waffen

tillſtandes anſehen.
Kein Nachgeben der Regierung.

Jn der Danziger Frage wird die Reichsregierung, wie wir er
ahren, auf ihrem Standpunkt unbeirrt verharren. Sie

iſt entſchloſſen, keine weiteren Zugeſtändniſſe als die in der deutſchen
Antwortnote mitgeteilten zu machen. Man gibt ſich aber inimer noch
der Hoffnung hin, daß auf dem Wege der Verhandlung eine Vaſis
zur Verſtändigung gefunden wird.

Marſchall Foch gibt „Garantien“.
Erzberger reiſt in Sachen der polniſchen Landung nach Spa.
Aus Berlin, 30. März,, wird gemeldet Auf die am 28. März

in der Frage der Landung polniſcher Truppen in Danzig ergangeneAntwortnote der deutſchen Regierung hat am 29. März Marſchall t

durch ſeinen Vertreter in Spa folgenden Beſcheid überreichen laſſen
„Jch habe die Note vom 28. März 1919 dem Marſchall Oberſe

kommandierenden der alliierten Armeen übermittelt, der ſie den alli
ierten und aſſoziierten Regierungen zur Prüfung unterbreitet hat.
Ich habe ganz beſonders ſeine Aufmerkſamkeit auf folgenden Satz der
e Note gelenkt Die deutſche Regierung kann nach eingehender

rüfung eine Maßnahme (d. h. die Ausſchiffung polniſcher Truppen in
Danzig nicht verantworten, die, ohne Schaffung ausreichender Garan
tien, den Bürgerkrieg im eigenen Lande hervorrufen muß. Der Mar
ſchall telegraphierte mir am 29. März folgende Antwort: Jch werde
perſönlich in Spa alle Auskünfte und alle verlangten Garantien dem
deutſchen Bevollmächtigten geben, der mit den nötigſten Vollmachten
verſehen ſein ſoll, um in 48 Stunden zu entſcheiden. Die Zuſammen
kunft wird am 3. April ſtattfinden, es ſei denn, daß dies nicht möglich
wäre. Es wird gebeten, ſowohl die Antwort der deutſchen Regierung
als auch den Namen des deſignierten deutſchen Bevollmächtigen mit

zuteilen. gez. Nudant.“Darauf hat die deutſche Regierung beſchloſſen, am 30. März als
Bevollmächtigten zur Entgegennahme der von Marſchall Foch in Aus
ſicht geſtellten Auskünfte den Vorſitzenden der deutſchen Waffenſtill
ſtandskommiſſion, Reichs miniſter Erzberger, nach Spa zu
entſenden. Die deutſche Regierung hat dieſen Beſchluß durch folgende

Note zur Kenntnis des Marſchalls Foch bringen laſſen. Das Reichs
miniſterium hat als deutſchen Bevollmächtigten den Vorſitzenden der
Waffenſtillſtandskommiſſion, Reichsminiſter Erzberger, der am
J. April vormittags in Spa für die gewünſchten m.
Verfügung ſteht, mit den nötigen Vollmachten verſehen. Reichsminiſter
Erzberger wird am Dienstag den I. April von Berlin abreiſen.

Hie Amwälzung in Ungarn
„Nene Maßnahmen“.

Aus Budapeſt wird gemeldet Der s r Rat ordnete die
Herabſetzung der Mieten kleiner Wohnungen an. Alle

Wohnungsmieten unter 2000 Kronen werden um 20 Prozent herab-
geet Wie „Magyarorszag“ meldet, werden, da im Proletarierſtaatferderennen nicht abgehalten werden ſollen, ſowohl die alte
Rennbahn auf der Arenaſtraße als die neue auf der Kerepeſerſtraße
für Gartenwirtſchaftzwecke verwendet werden. Heute hat be
reits die Übernahme beider Rennplätze ſtattgefunden. Der Revolu
tionäre Rat hat heute in zahlreichen im Komitat befindlichen Mag
natenſchlöſſern mit der Jnventuraufnahme begonnen.
Jm Cſatvaarer Schloſſe des ehemaligen Miniſterpräſidenten Grafen
Moritz Eſterhazy ſowie im Schloſſe des früheren Ernährungsminiſters
Grafen Johann Hadik in Sereglye wurden wertvolle Kunſtſchätze be
ſchlagnahmt. Die Jnventaraufnahme wird in den Schlöſſern der
Familien Zichy, Karolyi, Szechenyi, Nadasdy, Eſterhazy, Sziraki,
Wimpffen, Pappenheim, Lamberg, Trautenberg, Fiath und anderer
fortgeſetzt. Anläßlich der gegenwärtig im Zuge befindlichen An
werbungen für die Rote Armee melden ſich auch zahlreiche
Frauen und Mädchen. Jn Stuhlweißenburg haben ſich an einem
Tage 80 Frauen und Mädchen zum Eintritt in die Rote Armee gemeldet

Wie die „P. Z. N.“ erfahren, hat der deutſche Vertreter in Buda
peſt wegen der ungeklärten Lage und wegen der drohenden Plünde-
rungen den in Ungarn befindlichen Deutſchen empfohlen, das
Land zu verlaſſen.

Der Kampf gegen Ungarn.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Jn Conſtanza iſt ein neuer

Transport von Ententetruppen eingetroffen, die für Ungarn beſtimmi
ſind. Der Transport wird nach Siebenbürgen dirigiert werden.

Jndependance Roumgine“ meldet, daß die ſerbiſche Regierung der
rumäniſchen ein e Vorgehen gegen Ungarn angeboten hat.
Zur Beantwortung dieſes Vorſchlages wird heute in Cotroceni ein
Kabinettsrat gehalten werden.

Laut „Baſler Nachrichten“ beſtätigt es ſich, daß General Mangin
den Oberbefehl über die alliierten Truppen in Ungarn und Rumänien
übernehmen wird.

Ein Bündnisangebot Ungarns an Dentiſchland?
Die „Wiener Volksztg.“ meldet: Nach zuverläſſigen Budapeſter

Meldungen hat die ungariſche Regierung der deutſchen Reichsregierung
ein Bündnis gegen die Ententemächte angeboten. Die Mitteilung ſoll
bereits nach Berlin geſandt ſein.
(Anmerkung des WTB. An hieſiger zuſtändiger Stelle iſt von

einem ſolchen Angebot nichts bekannt.)

Zur Lage im Reiche.
Drohender Eiſenbahnerſtreik in Preußen.

Aus Eſſen wird berichtet: Jn Eſſen fand eine Verſammlung von
annähernd 7000 Eiſenbahnbeamten aus dem ganzen Bezirk Eſſen ſtatt,
an der auch der Eſſenex Eiſenbahndirektionspräſident und der Präſiden
des Eiſenbahnerbundes teilnahmen. Die Beamtenſchaſt des Eiſenbahn
direktionsbezirks Eſſen hat an die Regierung eine Entſchließung ge
richtet, in der eine einmalige Entſchuldungszulage für
jeden Beamten und anderweitige Zulagen gefordert werden. Auf die
Entſchließung, die der Regierung am 10. d. Mts. zugegangen iſt, ha
man bislang keine Antwort erhalten. Die jetzige Verſammlung berier
nun über die weiter zu ergreifenden Maßnahmen Von vielen Seiten
wurde der ſofortige Streik verlangt. Vergebens mahnte und
warnte in bewegten und eindringlichen Worten der Eiſenbahndiret
tionspräſident zur Beſonnenheit. Der Bundespräſident betonte, es
könne kein Zurück mehr geben, falls die Beamtenorganiſation nicht
durch die gewerkſchaftlichen Arbeiterorganiſationen e wer
den ſollten, denen ſich die Beamtenſchaft dann anſchließen werde. Es
wurde mitgeteilt, daß die Beamtenräte aus allen Eiſenbahndirektionen
der prer ſiſchen Monarchie am 25. März ein Ultimatum an die Re
gierung gerichtet haben, in dem die Forderungen der geſamten Eiſen

bahnbeamtenſchaft der vreußiſch heſſiſchen Staatseiſenbahnen nieder
gelegt ſind. Dieſes Ultimatum, das erſt auf dieſer Verſammlung der
Affentlichkeit bekannt wird, ſetzt der Regierung eine Friſt zur Be
willigung der Forderungen bis zum 10. April. Wenn die Forde-
rungen bis dahin nicht erfüllt worden ſind, wird zunächſt eine acht
kündige Ruhepauſe im Eiſenbahnbetriebeintreten
und wenn die Forderungen auch dann noch nicht bewilligt ſind, wird
die Eiſenbahnbeamtenſchaft im geſamten Bereich der preußiſch-heſſi
Staatsbahnen ſofort in Ausſtand treten. Die Eſſener Ver
ſammlung erklärte in einer Entſchließung an die Regierung: „Sollte
bis zum 10. April eine befriedigende Beantwortung der Eſſene
n Se nicht e ſein, ſo tritt die Eſſener Beamtenſchafi
den Beſchlüſſen der Geſamtheit der preußiſch- heſſiſchen Beamtenräte in
vollem Umfange bei“

Duisburg vor der Nahrungsmittelkataſtrophe.
In der Stadtverordnetenſitzung teilte der Oberbürgermeiſter mit,

daß die Ernährung der Duisburger Bevölkerung vor dem Zu
ſammenbruch ſtehe. Die Kartoffelverſorgung ſei voll
kommen eingeſtellt. Die Stadtverwaltung habe die über
raſchende en gemacht, daß etwa 80000 gefälſchte Kartoffel
karten im Umlauf ſeien die den echten täuſchend nachgemacht ſind.
Dadurch ſei ein Drittel der Bevölkerung von der Kartoffelverſorgung
überhaupt ausgeſchloſſen.

Der Düſſeltorfer Hafen von den Belgiern beſetzt.
Ein Bericht meldet uns: Der Düſſeldorfer Hafen wurde am Frei

tag durch eine Abteilung belgiſcher Truppen beſetzt. Die Entente
hat damit von ihrem ſeinerzeitigen Vorbehalt, im Bedarfsfalle auch
den rechtsrheiniſchen Hafenteil zu beſetzen, Gebrauch gemacht.

Sozialiſierung der bayeriſchen Preſſe
Die erſte Maßnahme des neuen bayeriſchen Zentralwirtſchafts-

amtes ſoll ſich tatſächlich gegen die Preſſe richten. Bereits am 30. Märe
findet im Miniſterium e Handel und Gewerbe eine Sitzung ſtatt
mit der Tagesordnung Sozialiſierung der Preſſe Dien ihr anteſten iſt der Enagnereane ſchuß des Zentralwirtſchafts-

amtes.
Die Verankerung des Räteſyſtems in der Verfaſſung

Aus Weimar wird berichtet: Wie wir erfahren, haben auf
Veranlaſſung des Reichsarbeitsamtes Beſprechungen mit führen
den Mitgliedern der Nationalverſammlung begonnen, um eine Form
ich das Räteſyſtem in den demokratiſchen Aufbau des
Reiches einzugliedern und in der Verfaſſung zu verankern. Die
arme egt auf eine beſchleunigte Erledigung dieſer Frage großen

Wert. SVerhaftung des Unabhängigen Däumig in Berlin.
Der zweite Vorſitzende des Groß Berliner Vollzugsrates, der Un

abhängige E. Däumig, iſt am Sonntag in ſeiner Wohnung ver
haftet worden. Die en erfolgte auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft, da Däumig in dem Verdacht ſteht, e en mit
m eng an den Unruhen im Januar als Führer beteiligt geweſen
zu ſein.

Tagung des Reichsbürgerrates.
Am Sonntag trat in Berlin der Reichsbürgerrat zu einer Tagung

r die von etwa 400 Delegierten aus allen Teilen des Reiches
ſucht war. Der Präſident des Reichsbürgerrates, Dr. Weſſel,
ab zunächſt ein Bild über die politiſche Lage und betonte, daß die

Bürgerſchaft geſchloſſen und eſſen zuſammenſtehen müſſe gegen
Klaſſen und Maſſengelüſte. Dabei müſſe aber betont wer
den, daß es dem Bürgerrat nicht um eine neue e en ehe, im
Gegenteil, man wolle mit der Arbeiterſchaft Schulter an Schulter für
die Gleichberechtigung aller Stände kämpfen. Wehren
werde man ſich allerdings gegen eine einſeitige Diktatur einer
Minderheit

Jm weiteren Verlauf der Tagung beſchäftigte ſich der Reichs
bürgerrat mit der deutſchen Grenzmarkfrage, wobei die Dele
gierken aus den Oſtmarken Schilderungen der dortigen Lage brachten.
Der Vertreter von Elberfeld im Reichsbürgerrat beleuchteke die Lage
in der Weſtmark und proteſtierte gegen die Abtrennung deutſchen Ge
biets Die Verhältniſſe in der Nordmark behandelte der Delegierte
Schwarz Rendsbirg, der beſonders die Beſtrebungen gewiſſer deulſcher
Kreiſe auf Angliederung an Dänemark geißelte Es ſei ſo weit ge
kommen, daß ſich eine Abordnung der amtlichen Handelskammer in
Flensburg nach Kopenhagen begeben habe, um wegen der Angliede-
rung zu unterhandeln. Unter den Mitgliedern dieſer Abordnung

e ſich auch ein Mitglied der deutſchen Nationalverſammlung.
Dieſe Mitkeilung rief unter den Anweſenden große Bewegung hervor.Im Anſchluß an dieſe Aus n wurde eine Entſchlteßun an

enommen, in der purſſter iderſpruch er wurde gegen jede
Vergewaltigung deutſchen Landes.

um Schluß wurden eine Anzahl Entſ le ſungen angenommen
an die Reichsregierung, worin von dieſer und von der Nationalver
ſammlung und den politiſchen Parteien mit aller Entſchiedenheit ge
fordert wird, daß auch allen anderen erwerbstätigen Bevölkerungs
e einſchließlich der freien Berufe volle Gleichberechtigung miten Arbeitern a wirtſchaftlichem wie politiſchem Gebiete betfaffun sſ

mäßig gewährleiſtet wird. ollte dieſes berechtigte Verlangen des
Bürgertums nicht auf dem r erreicht werden, ſo wirdder igt, die Gleichberecht eichsbürgerrat beauftragt und a
tigung des n r mit allen zuläſſigen Mitteln, auch durchbürgerlichen Generalſtreik, zu h und zu erzwingen.
Zum künftigen Tagungsort wurde Leipz g beſtimmt.

Eine Duellforderung.
Während des ganzen Krieges d man von Duellforderungen und

Duellen nichts gehört Jetzt erfährt die „Kreuzzeitung“ von zuver
käſſiger Seite, daß der ehemalige Kommandant des Kaiſerlichen
Hauptquartiers Generaloberſt v. Pleſſen den Grafen Farbe Wryent g.
fordert hat, weil er in ſeiner Broſchüre den Kaiſer der dere e
ſchuldigt habe. Es ſei ferne von uns, das Verfahren des Grafen
e verteidigen zu wollen aber glaubt Generaloberſt v. Pleſſen die Lage des Kaiſers verbeſſern zu können, wenn er
den Grafen Hoehnsbroech niederſchießt oder ſich ſelber von dieſem
niederknallen läßt e waren ſchon im alten Obrig-
eitsſtaat ein Hohn auf Ordnung und Religion. Sie paſſen heute wie
die Fauſt aufs Auge. Graf Hoehnsbroech hat denn auch recht
handelt, als er die Duellforderung abgelehnt hat. Das Urteil über
ſeinen egen den früheren Kaiſer geſchleuderten Vorwurf hat er aller
dings dadurch kaum gebeſſert.

Politiſche Überfſicht.
Villain freigeſprochen.

Anmſterdam, 30. März. Wie aus Paris gemeldet wird, iſt
der Mörder Jaures, Villain, freigeſprochen worden.
Zur Freiſprechung des Mörders von Jaures, die wegen ſeiner Unzu
rechnungsfähigkeit erfolgte, erwähnt das „Berl. Tagebl.“, daß die Ver
teidiger des Mörders beſonders die antimilitariſtiſche dere h
Politik Jaures angriffen. Der „Vorwärts“ ſpricht von einem ungla
lichen Juſtizverbrechen des franzöſiſchen Chauvinismus. Der Frei-
m bedeute einen Schlag in das Geſicht der franzöſiſchen Partei
genoſſen.

Merſeburg und Umgegend.
31. März.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Beilage.)
Aus der Stadtverwaltung. Wie wir hören, haben die unbe

oldeten Mitglieder des Magiſtraks, die Stadträte Barth, Blan-
e nburg, Dobkowiz Dietrich, Teichmann undSchmidt, die Erklärung abgegeben, unter Berückſichtigung der ver
ünderten politiſchen Verhältniſſe von ihren Amtern zurückzutreten. Um
aber den Geſchäftsgang nicht zu ſtören, haben die Stadträte ſich bereit
rilärt, ihre Amter bis Ende Juni d. J. weiter zu verwalten. Bis
zahin müßte dann eine Neuwahl erfolgt ſein.

Sein 25 jähriges Dienſtjubiläum als ſtädtiſcher Polizeibeamter
konnte heute Polizeiſergeant Dietz begehen. Dem treuen Beamten
wurden die Glückwünſche des Magiſtrats dargebracht. Die ſtädtiſchen
Heamten ehrten den Jubilar durch Überreichung eines Geſchenkes.

Treuer Mieter. Am 1. April 1919 ſind 25 Jahre beſten Ein
hernehmens vergangen zwiſchen Mieter und Hauswirt der Familie
Karl Kunath mit Frau Witwe M. Leonhardt, Große Sixti
kraße Nr. 19. Hoffentlich bleiben denſelben auch fernerhin eine gleiche
Anzahl ſolcher Jahre beſchieden.

Seit 25 Jahren iſt das altrenommierte Hotel „Zum halben
Mond“ im Beſitz der Familie Fuß. Am 1. April 1894 würde das
Hotel vom Gaſtwirt Oswald Fuß übernommen. Nach ſeinem im
Juni 1904 erfolgten Tode wird das bekannte Lokal in alter Weiſe von
der Witwe Frau Fuß fortgeführt.

Die Auszahlung der Jnvalidenrenten durch das hieſige Poſtamt
n 1. April erfolgt von 854 Uhr vorm. bis 125 Uhr nachm. auf

Karte Nr. 1 bis 450 Eingang Bahnhofſtraße; auf Karte Nr. 600 bis
300 Haupteingang; von 258 bis 528 Uhr nachm. auf Karte 881 und
höher, Haupteingäng.

Schutzverhand Deutſcher Land wirtſchaft. Jn Berlin hat ſich
ein Schutzverband gebildet, der den Zuſammenſchluß der geſamten
Landbevölterung, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, bezweckt, um dadurch
die lange fehlende freie allumfaſſende Berufsvertretung zu ar
und zur Beſeitigung der auf dem Lande herrſchenden Unſicherheit die
Aufſtellung eines bewaffneten Landſchuhes zu erreichen. Die vom
Schutzverband Deutſcher Landwirtſchaft herausgegebenen „Richtlinien
über Aufſtellung des Landſchutzes“ haben die Billigung und Unter
kützung aller maßgebenden Stellen gefunden. Die Geſchäftsſtelle des
S. D. L. befindet ſich Berlin SW. 11, Deſſauerſtraße 15.

Ein Kind ausgeſetzt! Am Sonntag wurde im Grundſtück Bis
marckſtraße 4 hier ein etwa 5 jähriges Mädchen angetroffen, das an
gab, von ihrer Mutter hier zurückgelaſſen zu ſein. Treuherzig er
klärte das kleine Ding, es heiße Marget Beine und habe von ihrer
Mutter die Weiſung erhalten Sieh zu, wo du ein Unterkommen findeſt!
Die Hausbewohner lieferten das Kind bei der Polizei ab, die es in
Obhut nahm. Die Nachforſchungen nach der Mutter ſind eingeleitet.
ne es ſich um ein Waiſenkind, deſſen Vaſſer im Kriege

gefallen iſt. SEinbruch. Jn der Nacht zum Sonntag iſt wieder im Hotel
„Zur Sonne eingebrochen worden. Den Dieben ſind hauptſächlich
Lebensmittel in die Hände gefallen.

Der Eb. Männer und Jünglingsverein veranſtaltete geſtern
abend in ſeinem Heim, Mühlſtraße 1, ſeinen diesjährigen Konfir-
manden- Abend, der verhältnismäßig gut beſucht war, wenn auch
Paſtor Werther in ſeiner Begrüßungsanſprache betonte, daß die
letzten Konfirmandenabende nicht mehr das gewohnte Bild zeigten.
Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich recht viele dem
Jünglingsverein anſchließen mögen, und daß dieſe Mitglieder dem
Verein die Treue bewahren. Wer in den Jünglingsverein eintritt,
tritt ein in einen großen Kreis. Wenn die Jünglingsvereinsbe-
wegung früher als die wahre Jnternationale gelten konnte ſes gab
einen Welthund der Jünglingsvereine, z. B. von Jsland bis nach
China), ſo haben die neuen Verhältniſſe auch hier Anderungen ge
ſchaffen. Aber der Bund Deutſcher Jünglingsvereine ſei doch auch
noch ein großer Kreis und große Aufgaben ſind zu erledigen. Wie
dringend notwendig die Jugendarbeit iſt, zeigt der Erlaß der Re
gierung. Die Regierung wird alle Jugendpflege nachdrücklich unter
ſtützen. Mehr denn je iſt es daher notig, daß ſich alle zuſammen
ſchließen zu tätiger Mitarbeit. Jeder helfe nach ſeinen Kräften.
Der Abend geſtaltete ſich durch die zahlreichen Darbietungen, Dekla
mationen, Aufführungen uſw., die von allgemeinen Geſängen umrahmt
wurden, zu einer ſtimmungsvollen Feier, Die Vorträge hatten außer
Konfirmanden Herren und Damen des Vereins übernömmen. Paſtor
Werther hielt ferner eine weitere Anſprache in der er den Konfir
manden unter ausführlicher Erläuterung drei Ratſchläge mit ins Leben
gab I. Haltet Eure Eltern in Ehren! 2. Laßt Euch den
Sonntag nicht nehmen und 3. Werdet nicht gleich
gültig! Die Paſtoren Schumann und Riem hielten kurze An
ſprachen; Paſtor Riem ſchilderte in treffenden Worten die Bedeutung
der Kirche in weiterem Sinne und erläuterte ſeine Ausführungen
durch kleine Beiſpiele aus ſeiner Tätigkeit im Felde während des
Krieges. Mit dem Geſange „Abend wird es wieder“ wurde die har
moniſch verlaufene Veranſtaltung beendet.

Jm Verein für Feuerbeſtattung wurden am Sonnabend im
Alten Deſſauer“ vor Erledigung der Tagesordnung acht neue Mit
glieder aufgenommen. Der Vorſitzende, Chemiker Dr. Löhr, brachte
ſodann mehrere Fälle zur Kenntnis, in denen Einäſcherungen Ver
ſtorbener, die dem Verein gegenüber ihren dahingehenden letzten Willen
klar zum Ausdruck gebracht hatten, nicht ausgeführt werden konnten,
weil die Angehörigen damit nicht einverſtanden waren und ohne
weiteres die Erdbeſtalktung anordneten. Um ſolchen übelſtänden vor
zubeugen, wurde empfohlen, die Einäſcherung in beſonderen teſtamen
ariſchen Niederſchriften feſtzulegen, die jeden Zweifel ausſchließen.
Zur Erleichterung dieſer Willenserklärungen wurde angeregt, den
Mitgliedern gedruckte Formulare zugängig zu machen, die den
lichen Anforderungen entſprechen und die Angehörigen des Verſtorbenen
vor behördlichen Schwierigkeiten ſchüßen. Weiterhin beantragte der
Schriſtführer, Direktor Dr. Witke, die Agitatirn für die Feuer
Leſtattung mehr als bisher in Arbeiterkreiſe zu tragen. Dem wurde
zugeſtimmt und beſchloſſen nach einer Ende April im Tivoli zu ver
anſtaltenden öffentlichen Verſammlung für das allgemeine Publikum
noch eine beſondere Werbeſammlung in der Funkenburg anzuſetzen, zu



der ſpeziell die Arbeiterkreiſe der Stadt und Umgegend er
werden ſollen. Aus der Zeitſchrift „Die Flamme“ teilte der
mit, daß im Januar d. J. das 53. deutſche Krematorium in Königs
berg i. Pr. eröffnet worden iſt und neuerdings auch in Hſterreich
der Bau von Krematorien teils ausgeführt, teils in Ausſicht ge
nommen wurde. Eröffnet hat z. B. den Betrieb ſeines Krematoriums
Reichen berg in Böhmen, beſchloſſen iſt der Bau von ſolchen in
Lin z und Graz und auch im Wiener Gemeinderat iſt ein
gehender Antrag geſtellt worden. Ferner iſt Prag in die Reihe der
Großſtädte gefreten, die den Bau eines Krematoriums ernſtlich an
ſtreben. Wie der Vorſitzende bemerkte ſgr dies Beweiſe unaufhalt
ſamen Kulturfortſchrittes auf dem vom Verein bearbeiteten Gebiete
und darum geeignet, letzteren in ſeinen Beſtrebungen zu ſtärken und
zu ſtühen. Kurz nach 10 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

orſitzende

Zur rrrinrene der Armenkoſten. Das gewalige An
p wellen der Armenlaſten durch die Anormalenfürſorge kommt nichtoß daher, daß immer weitere Kreiſe in den r der Fürſorge

der Umſtand ſchuld, daß vie
onen allzu ſpät in dieſe aufgenommen werden und ei
rung nicht mehr möglich iſt. Das gilt vor allem bei den Krüp
n di r Elendsgebiet bilden. Die Anſtalten

und Vereine klagen darüber, daß ſie die Kinder meiſt dann zuge
führt erhalten, wenn kaum noch Hilfe möglich iſt. Dabei ließe
gar viel helfen, da 90 Prozent n eboren werden und ihr Leiden
erſt allmählich erwarben. In der früheſten Kindheit iſt der Körper
geſchmeidig, ſo daß ſich manche Verbeſſerung an ihm mit leichter Mühe
ausführen läßt, die ſpäter langwierige blutige Operationen erfordert.
Dasſelbe gilt von den Lähmungen, die durchaus nicht von Anfang an
unheilbar ſind, ſondern es ei Vernachläſſigung werden. Ahnliche
ken liegen in der Schwachſinnigenpflege vor. Oftmacht der Mangel an Geduld und Erfahrung gerade die Eltern dafür
ungeeignet. Die Kinder werden entweder verzärtelt oder in den
Winkel gedränot. Fehlt der Hilfsſchulunterricht, ſo iſt der Mangeldoppelt ſühlbar So kommt es, daß ſchwachſinnige Knaben und Mäd-

chen meiſt erſt dann in die richtigen Hände n werden, wenn
Straftaten, Vagabondage oder rig erfehlungen vorliegen.
Andererſeits kann man in paſſender Anſtaltspflege viele r

e n en Nee tandeinen beſcheidenen fu mit größter Treue au en. as gleiche
gut von vielen epikeptiſchen Kindern deren Leiden ſich bedeutend

net ſobald ein feſter Wille ſie ſachgemäß in Zucht nimmt und ihre
W derſtändskraft ſtärkt.

MandolinenVerein Merſeburg. Unter reger Beteiligung
wurde geſtern ein MandolinenVerein Merſeburg gegründet, welcher
e ſoll, das l zu pftegen und zu heben. Der erſte
übungsabend findet am Mittwoch den 2. April, abends 8 Uhr, ime immer „Strandſchlößchen“ ſtatt, wozu Mandolinen-,
Mandola, Guitarre Und Lautenſpieler (auch Damen) eingeladen ſind.
Bei genügend ſtarker Beteiligung iſt die Abhaltung eines Kurſes für
Anfänger in Ausſicht genommen. Nachdem ſich in den letzten Jahren
das Saitenſpiel bedeutend entwickelt hat, iſt es zu begrüßen, daß auch
in unſerer Stadt nunmehr Gelegenheit geboten iſt, dem Mando
linenſpiel zu widmen.

Tivoli Theater. Wie bereits mitgeteilt, findet am Dienstag
die Erſtaufführung der entzückenden Operette „Die Geiſha“ als
Benefiz für Frau Eva Henckel-Dechant ſtatt. Die Geiſha“
beherrſcht jetzt mit ihren wunderbaren Melodien und ihrem humor-
vollen Dialog den Spielplan aller größeren deutſchen Bühnen und
wird täglich vor ausperkauften Häuſern gegeben. Donnerstag geht
als Benefiz für Hildegard Henze die beliebte Operette „Ein
Walzertraum“ in Szene.

werden, ſondern daran iſt au
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Wichtig für ſtädtiſche Arbeitgeber.

Die Verordnung des Reichsminiſteriums für wirtſchaftliche De
mobilmachung vom 16. März 1919 zur Behebung des Arbeitermangels
in der Landwirtſchaft enthält auch für ſtädtiſche Arbeitgeber wichtige
Beſtimmungen. Nach 8 3 nämlich dürfen Arbeitgeber außerhalb der
Land und Forſtwirtſchaft Arbeitskräfte nicht einſtellen,
die bei Ausbruch des Krieges oder während desſelben ſchon in der
Land vder Forſt wirtſchaft tätig geweſen ſind. Eine Zuwider
handlung gegen dieſe Beſtimmung wird mit Geldſtrafe bis zu 3000
beſtraft. Eine Ausnahnte iſt nur inſoweit zugelaſſen, als es ſich um
Arbeiter handelt, die für land oder forſtwirtſchaftliche Arbeiten nicht
mehr tauglich ſind. Die Verordnung iſt ſofort in Kraft getreten. Jhre
Außerkraftſetzung erfolgt erſt mit Beendigung des Arbeitermangels in

der Landwirtſchaft. n
S Die Zuſtändigkeit der Volksſpende für Kriegsbeſchädigte

(LudendorffSpende).
Trotz aller Aufklärung der Kriegsbeſchädigten über dieſe Volks

ſpende und ihre Verwaltung kommen an die Reichsßgeſchäftsſtelle oder
die Zentralſtelle der Volksſpende in ſteigender Anzahl Anträge von
Kriegsbeſchädigten und von Ortsgruppen der Kriegsbeſchädigtenver
bände, die Einzelunterſtützungen aus der Volksſpende bezwecken. Da
durch entſtehen außerordentliche Verzögerungen. Denn der Reichs
ausſchuß und die Zentralſtelle der Volksſpende (Ludendorff-Spende)
kann ſich mit Einzelfällen nicht befaſſen und muß die Ge

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über

ſuche in eben Falle on die Juſtändige Stelle weilergeben. Die Orls

dahin

ruppen werden erneut daraufhingewieſen, daß Geſuche um Unter
ungen aus der Volksſpende unmittelbar bei den e e

ellen (Magiſtrat, Landratsamt, Bezirksamt uſw.) einzüreichen ſind.
Die Volksſpende für Kriegsbeſchädigte (Ludendorff-Spende iſt aus

ſchliehlich zur Unterſtühung Kriegsbeſchädigter beſtimmt, das heißt
alſo, ſolcher Kriegsteilnehmer, die im Kriege Schaden an ihrer Ge
undheit genommen haben und dadurch in ihrer Erwerbsfähigkeit be
chränkt ſind. Die Tatſache der bloßen Kriegsteilnehmer-
haft kann kein Anrecht auf Unterſtützung aus den beſchränkten
itteln der Volksſpende erwirken. Kriegshinterbliebene

ter ebenfalls kein An recht auf die Ludendorff-Spende; ihnen
bleibt es frei, Wir age an die Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen zu richten, und zwar am zweckmäßigſten un
mittelbar durch die örtlichen Fürſeraeſtellen für Hinterbliebene.

Für unſere Hausfrauen
(Lebensmiittelkalender für Dienstag den 1. April.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Mager- Und Buttermilch an die Kunden der Ver

kaufsſtellen Frahnert, Kunecke, Konſumverein (Lauchſtedter Straße),
Teichmann und Schulz.

Talg gelangt in dieſer Woche an die Kunden der Butterſtelle
Trommer (Unteraltenburg) zur Ausgabe

Roßfleiſch bei Naundorf auf die Nr. 3401-3500.

Mücheln und Umgegend.
31. März.z. e Grade Eliſe 2 dei Mücheln waren

für Arbeiter 40 Anzüge beſchafft worden, die dieſe zum Preiſe von150--250 A gegen Bezugsſchein und ſofortige Bezahlung ausgehän

digt erhalten konnten. Am 20. Dezember war nun feſtgeſtellt worden,de 26 dieſer Anzüge verſchwunden waren. Anſcheinend hatten Ar

beiter beim Verpaſſen der Anzüge die Fenſterwirbel gelöſt und ſpäter
die Sachen des Rachts herausgeholt. Beim Arbeiter Fr. K. aus
Niedereichſtädt waren nun zwei der fehlenden Anzüge, ſowie eine An
zahl rege die als Eigentum der Grube erkannt wurden, gefunden
worden; die Kleider wollte er gefunden haben. Da ſchwerer Diebſtahl
ihm nicht nachzuweiſen war, iſt in beiden Sachen der Amneſtieerlaß
S Anwendung gekommen und das Verfahren von der Naumburger

trafkammer e r worden.
z Mücheln, 31. März. Der Magiſtrat macht bekannt: Denjenigen

Sozietätsmitgliedern, welche es Veher noch t haben, ihre
Feuerverſicherungen den ſtarken Preis und Wertſteigerungen der
Gegenwart anzupaſſen, wird dringend empfohlen, nunmehr baldigſt
angemeſſene Erhöhungen der Verſicherungsſummen im Wege einer ſo

genannten W zu beantragen. Geſchieht das nicht,3 werden im Brandfalle der Entſchädigung beim Mangel einer Vor
orgeverſicherung nur die Friedenswerte und bei ungenügender Vor
orgeverſicherung nur die ungenügend erhöhten Friedenswerte zugrunde
gekegt werden. Die in erungsnehmer werden dann alſo einen
mehr oder weniger erheblichen Teil des Brandſchadens ſelbſt zu tragen
haben. Anträge können im Magiſtratsbüro geſtellt werden.

Z Mächeln 31. März. Sitzung der Stadtverordnetenam Freitag den 28. März. Zur Beratung liegt vor: 1. Sparkaſſen
rechnung für 1918. 2. Antrag des Arbeiterrats auf Bewilligung wei
kerer Beihilfen. 3. Antrag Meitz auf Verlegung der Schulkaſtellans
wohnung. 4. Aanneenng des Arxmenhauſes. 5. Anderung der
Luſtbarkeitsſteuerordnung. Bewilligung einer Remuneration.7. Verſchiedene Kenntnisnahmen. Punkt 1: Sparkaſſenre nung für
1918 nebſt Reviſionsprotokolle der n ommiſſion
werden von Stadtv. Rotkähl vorgetragen. Die Rechnung wird für
richtig befunden und von der Verſammlung anerkannt. Die Ver
ammlung erteilt einſtimmig Rentmeiſter Brandt Entlaſtung. Punkt 2:
erſammlung beſchließt mit 6 gegen 5 Stimmen Vertagung dieſes

Punktes. unkt 3: Auch dar Punkt wird im Hinblick auf die
hwierigen Wohnungsverhältniſſe vorläufig vertagt. Punkt 4. Die
Verſammlung bveſchließt einſtimmig nach Vorſchlag des Magiſtrats,
das Armenhaus innen und außen zu erneuern Die Baukommiſſion
wird das weitere veranlaſſen unkt 5: Die Verſammlung beſchließt
inſtimmig die Erhöhung der l eſſen um 100rennt Punkt Die Verſammlung beſchließt einſtimmig, den
Bürolehrlingen Nagel, Müller und Brauer eine Remuneration von je
75, 50 und 30 zu bewilligen. Punkt 7. Kenntnisnahme eines

Schreibens von Herrn Kruſchw We vom 24. März 1919. Mit
keilung, daß Herrn Giehne der Titel Polizeiwachtmeiſter verliehen iſt.

Wetterwarte.
V. W. am 1. A. Veränderliche Bewölkung, ſehr kühl, Nieder

ſchläge (meiſt als Graupeln und Schneeſ. 2. 4. Früh beiter etwas
Froſt, nachher zunehmend bewölkt, inilder, Niederſ läge, windig.

Vermiſchtes.
Ein Rieſendiebſtahl. Jm Stationsgebäude des Bahnhofs

e 00

Fetricht. Du ſollteſt mich d
gen werde ich entlaſſen und kome wide

Dortmunderfelde bei Dortmund erſchienen am Sonntag

früh zwei Leule, einer in Malkroſenuniform, der andere in feldgrau.
Mit vorgehaltenen Revolvern wurden die beiden anweſenden Vorſteher
von den Eindringlingen in Schach gehalten und geknebelt. Darauf
bemächtigten ſich die Räuber des im Geldſchrank befindlichen Geldes,
etwa 500 000 das zur Gehaltszahlung an die Beamtenſchaft be
ſtimmt war. Die Räuber ſind mit ihrer Beute unerkannt entkommen.

Acht Perſonen durch eine Handgranate verletzt. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Vergnügungsplatz in der Neuen
Königſtraße 28 in Berlin. Hier befinden ſich Schaubuden und
Rutſchbahnen. Von einem bisher noch nicht feſtgeſtellten jungen
Mann wurde plötzlich von der Rutſchbahn heraus eine Eierhand-
grangate unter die Menge geworfen. Dadurch entſtand eine gewal
tige Exvloſion, die von einer rieſigen Staubwolke begleitet war. Nicht
weniger als acht Perſonen, darunter mehrere Kinderx, erlitten er
hebliche Verletzungen und mußten nach der in der Nébe gelegenen
ſtädtiſchen Rettungswache in der Landsberger Straße gebracht werden.
Bei der allgemeinen Aufregung, die durch die Exploſion hervorgerufen
wurde, gelang es dem Täter, ungehindert zu entkommen.

Räuberbanden auf märkiſchen Gütern. Jn der vergangenen
Nacht drangen mehrere bewaffnete Räuber auf einem Bauerngutshof
in Schönfeld bei Werneuchen (Kreis Oberbarnim) ein. Sie ſchlachteten
mehrere Schweine, wurden aber dann bei ihrer Arbeit geſtört und er
griffen die Flucht. Auf dem Wege zum Bahnhof ſtellte ſich ihnen
die SicherLeitswehr entgegen. Da auf den Anruf der Soldaten die
Einbrecher nicht ſtehen blieben, gab die Sicherheitswehr mehrere ſcharfe
Schüſſe ab, durch die einer der Einbrecher getötet und ein anderer
ſchwer verletzt wurde. Ein anderer Raubüberfall wurde auf das
Gut Jakobsdorf in der Mark von etwa 15 Bewaffneten und zum Teil
uniformierten Räubern ausgeführt. Die Diebe durchſchnitten zuerſt
die Telephonleitungen, die zu dem Gut führten und umzingelten es
dann. Mehrere Räuber drangen mit vorgehaltenem Revolver in die
Wohnung des Jnſpektors ein und forderten von dieſem die ſofortige
Herausgabe von 80000 mehreren Pferden und die geſamten Lebens
mittel. Der Gutsbeſitzer Bonn verſchanzte ſich in der Zwiſchenzeit
mit mehreren Leuten des Gutes und eröffnete auf die Räuberbande das
Feuer. Nach Zſtündigem wechſelſeitigen Schießen zogen die Räuber
unverrichteter Sache ab.

Ein Wachtmeiſter und zwei Einbrecher erſchoſſen. Jn der Nacht
zum Sonntag gab es ein Feuergefecht zwiſchen zwei Wachtmeiſtern
und n Einbrechern in der Linienſtraße in Berlin. In dem
Hauſe Nr. 65 wurde die Buttergroßhandlung von Ernſt Ladewig
wiederholt von Einbrechern heimgeſucht. Dies veranlaßte Ladewig
du beſonderen Vorſichtsmaßregeln. Zuletzt ließ er ſeine Räume zur
Nachtzeit von Polizeibeamten ſtändig bewachen. Jn vergangener
Nacht verſahen d Dienſt die Wachtmeiſter Dierks und Heller. Um
3 Uhr drang eine fünfköpfige Bande in das Grundſtück ein, um wiederdie Hutterantin Als die Wachtmeiſter ſich ihr
entgegenſtellten, gaben die Einbrecher ſofort Feuer. ar e Be
amken zogen ungeſäumt ihre Schußwaffen und erwiderten das Feuer.Leider e Sachtmeiſter Dierks einen ſchweren Kopfſchuß. leich
darauf würden auch zwei der Einbrecher getroffen. Wachtmeiſter
Dierks wurde nach dem Hedwigskrankenhauſe gebracht, wo er bald
ſeiner Verletzung erlag. Die Verfolger der Einbrecher fanden einen
von ihnen an der Ecke der Gormannſtraße wieder, wo er zuſammen
gebrochen war. Er ſtarb in der Rettungsſtation unter den Händen
des Arztes. Den zweiten getroffenen Verbrecher fanden Paſſanten
vor dem Hauſe Metzer Straße 30 liegend. Er hakte einen Bauchſchuß
erhalten und war tot. Die Beamten und Hausbewohner kamen bald
zu der Uberzeugung, daß die drei übrigen Einbrecher das Grundſtück
nicht verlaſſen haben konnten. Sie durchſuchten es deshalb, nachdem
z die Ausgänge beſetzt hatten, vom Keller bis zum Dach. Endlich
anden ſie die Verbrecher in Verſtecken im Keller und auf dem
Boden. Die drei leiſteten jetzt keinen Widerſtand mehr und wurden
feſtgenommen. Sie nannten ſich Daminski, Trögel und Kupferſtein.

Zeitgemäßer Name. Jch ſtelle zwei kleine Mädchen einander
vor. „Dies iſt Annemarie und dies iſt Marga.“ „Wie?“ macht
Annemarie, die den Namen Marga wahrſcheinlich noch nie gehört hat.
„Marga“, ſage ich, „aber es iſt nur eine Abkürzung, denn eigentlich
heißt ſie“, und um ihren Scharfſinn zu prüfen, frage ich: „Nun, wie
wird ſie alſo heißen Marga „Margarine!“ ertönt es trium
phierend von den Lippen der kleinen Weisheit.

Aus Adolf Hoffmanns Regierungstagen. In den Eingängen
eines preußiſchen Regierungsbureaus in Berlin findet ſich das Ori
inal nachſtehenden Briefes: Poſtſtempel Neiße, den 19. 2. 18. Ein1. 12. 8. Pr. Rr. 7009. Lieber Adolf! Haſte meine Karte h

auszuplündern.

einen gutenuten Poſten beſorgen in e

t Dresrin Ahhabe geleſen das ein Miniſter vors Auswärtige geſuchd wird.
u weis das ich immer vors Auswärtige war und muſt Du mich denPoſten zukommen laſſen. ar iſt das es feſte Moneten gibd

und ich freie mich immer das du ſon Schweihn gehabd haſt Ves

meine Alte iſt die kommt jerne nach Berlin und machd allens mit.
Adolf das ſollen einem Fäz geben!“ (Folgt Unterſchrift.)

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ohnes
e

Allen denen, die uns
grargkinetisn unſeres

e

Statt Karten
Für die anläßlich unſerer Vernehmen, jedoch werden die 2 K ur t mählnug e wi A. kſankeiI g e vieſenen ufmer ſaw keitenhenen beſ. Lene Taitza durg ihre Auſmertſem ſagen Wir hie zuch dezichen Dant.

T 7 20300 ene Zalza e es ver Paul Geheb und Frau Sharlotte
e Merſebutg, 30. 3. 19 geb. Hartung.Für die anläßlich unſerer 8 Joſeph Lindenberger 8 echte 16.

ſilbernen 4 Verlobte d TS d 11 U chi IHochzeit 2 4 Merſeburg Berlin 4 e el debe e 5 n ed nach langem,
dargebrachten Glück 9 9 Für die vielen uns garl henü d 200 i im Alt 10 Jahren.e r nene Empfang in Merſeburg Sonntag s Seenaien n Merſeb arg n m
herzlichſten Dank. 2 nachmittag, am 6. 4. 19190 n Karl Reinſce, peteinicke, PoſAtzendorf, 30. 3. 1919. Walter Beerd Mittwoch neerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr v. Trauerhauſe

Karl Schunke oeeeeeeeeeeeee 44 e ſagen wir hiermit
und Frau.

Für die in übergroßem
Maße W zuteil ge
wordenen Ehrungen an
läßlich der Konfirmation
unſeres Sohnes

Alfred
ſagen wir allen Freunden
und Bekannten unſern
herzlichſten Dank.

Eduard Litzkendorf
und Frau.

Merſeburg, 30. 3. 1919.

Grotzmutter

Frau T

Statt beſonderer Anzeige.

Am Sonnabend abend 387 Uhr verſchied ſanft nach längerem Kranken
lager, verſehen mit den heilig. Sterbeſakramenten unſere liebe Mutter und

hereſe
geb. Kohlmann

Dies zeigt in tiefer Trauer im Ramen aller Hinterbliebenen an

Bernhardine Kremmet geb. Kircher.
Merſeburg, den 81. März 1919.

Die Beerdigung findet T
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

lichſten Dank.

BVenenien, 31. 3. 19.
Gastay Sehiller und Frau.

herz Kleiſtſtraße 8 aus.

Hankſagun

Konfirmation
Sohnes

Erich
ſagen wir allen
lichen Dank.

Kircher

mittag 12 Uhr von der Kapelle

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten zur

unſeres

Runſtedt, d. 30. 3. 19.

Familie Bergmann

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters ſagen wir unſern allerherzlichſten Dank.
Beſonderen Dank dem Verein ehem. 12. Huſaren für
das ehrenvolle Geleit zu ſeiner letzten Ruheſtätte

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Ww Berta Schröder.

Merſeburg, den 31. März 1919.herz

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſerer leben Tochter und
eelenamt Dienstag früh 8 Uhr

e e Tochter

Otto
durch ihre Aufmerkſam
keiten erfreuten, herz
lichen Dank.

Merſeburg, 31. 3. 19.

Friedr. Wege n. Fran

W äöä

e e

e

M 226/19.

i e
des Nordfriedhofes in Halle aus ſtatt. Erſtes

Allen, die uns zurKoſt enatten ſetes in der hieſigen Pfarrkſrche.

Pflegeſohnes e e
Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle

für getragene Bekleidung, Merſeburg, Kariſtraße Nr. 4.
Fernſprecher Nr. 591.

Mittwoch den 2. April d Js, vormittags von 9 12 Uhr
Annahmetag.

Der Magiſtrat.

Allen, die uns zur Kon
h firmation unſerer Tochter

Frida durch ihre Aufmerk-
J ſamkeiten erfreuten, herz

lichen Dank.
Merſeburg, 31. 3. 1919.

dieſem ege

e h

W
Für die uns anläßlich

der Konfirmation unſerer

Margarete
erwieſenen Aufmerkſam

keiten e wir aufunſeren
verbindlichſten Dank.

Adolf Beyer
und Frau. Schkopau, den 30. März 1919.Her ganter Merſeburg, 31.3.1919. Famkle Pelka

m nen e

Schweſter

Anna
ſowie allen denen, die ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe ge
leiteten, ſagen wir herzlichen Dank. Beſonderen
Dank der Jugend von Schkopau für den ſchönen
Brautſchmuck und Palmzweig, und den Burſchen
für ihre Bemühungen beim Tragen der Ver
üorbenen. Dank Herrn Pahor Berthold für die
troſtreichen Worte am Grabe und Herrn L hrer
Nenz nebſt Schuljugend für den erhebenden Geſang.

nene

inigen



g m n g n e
Allen,

Konfirmation
Sohnes

die uns zur
unſeres

Für die überaus zahl
reichen Geſchenke Teil
nahmen und Ehrungen
anläßlich der Konfirma

Roßſleiſch
findet am 1. April d. Js.

bei Naundorf,

ſtatt. Ein Anſpruch auf eine

und Fleiſchwaren Verkauf

Pere Breite Straße 4
nachm. von 2—3 Uhr auf de Ordnungsnummern 3401-—3500

beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 31. März 1919.
ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Wahlen um Ardbeiterrat in der Ctadt Merſeburg
ung des Wahlvorſtandes ſt
eiterratswahlen in der Stadt

zugelaſſenen Wahl
vorſchläge entfallen:

Gültige Stimmen
1419

Er h tion unſerer Tochter g I, A I 315/19. Das
durch ihre Aufmerkſam 5Zenen erfrenten, herz Emma 2
lichen Dank. herzlichen Dank! 9 rot n g. hertigen Fs

8 folgendes Ergebnis der ArMerſeburg, 30. 3. 19. s 8 Lar Fehleeht un Frau. 8 Merſeburg amtlich feſtgeſtellt worden

F. Lomnitz un Frau. d e Auf die einzelnen
2 Wahlvorſchla

e die Koerlin

h Kämpf.Statt Karten. Für die vielen Aufmerk Lohrengel
Für die uns zur Kon

firmation unſeres Sohnes

Richard
übermittelten Glück
wünſche herzlichen Dank.

Merſeburg. 30. 3. 19.

R. Maßmann
und Frau.

ſamkeiten, welche mir bei
der Konfirmation meiner
Tochter

Liesbeth
zu teil wurden, herzlichen

Dank.
Frankleben, 31. 3. 1919.

w. lina Linke.

Gewählt ſind folgende

Sekretär Oskar Fiedler,

Für die uns bei der Konfir-
mation unſeres Sohnes

Paul
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſa
gen wir hierdurch herzlichſten
Dank. t

Eduard Gerlach nehgt Frau.

e
Für die erwieſenen Aufmerk

ſamkeiten anläßlich der Konfir
mation unſeres Sohnes

Willi
ſagen wir nur hierdurch unſern
herzlichſten Dank.

Merſeburg (Annenſtraße 28),
den 31. März 1919.

Friedrich Brüekner un Frau.

C

Für die in ſo reichem
Maße erwieſenen Auf
merkſamkeiten zur Kon
firmation unſeres Sohnes

Fritz
ſagen wir allen unſern
herzlichſten Dank!
Albert Plaulu. Frau.

Merſeburg, d. 31. 3. 19.

Für die vielen uns erwieſenen
Aufmerkſamkeiten anläßlich der
Konfirmation unſerer Tochter

Lydia
ſagen wir hiermit herzl. Dank

Guſtav Bley und Frau.

Merſeburg (Leunger Str. 26),
den 31. März 1919.

e

Für die überaus zahl
reichen Geſchenke, Teil
nahme und Ehrungen
anläßlich der Konfir
mation unſerer Tochter

Eliſe
ſagen wir hiermit herz
lichen Dank!

Karl Niemann
und Frau.

Merſeburg, Neumarkt23,
den 31. März 1919.

e

I C
Für die vielen Ge 5

ſchenke und Aufmerk 2
ſamkeiten anläßlich der9 Konfirmation unſerer 0

2 Tochter 4
7 Hildegard
4 herzlichen Dank 9
d Familie Schmidt,
H Große Ritterſtraße 33. H
7 Merſeburg, d. 31.3.19. 5

S C X

a

en
3 Für die erwieſenen
t Aufmerkſamkeiten zur
9 Konfirmation unſerer 9

Tochter d
D O8 Elſee OI ſagen wir allen herz S
9 lichſten Dank. 9d Merſeburg, 30. 3. 19. d

Vorwerk Nr. 28.

z 758 WilliJüngeru Frau s

ooocoonCAäXoO

e

und Ehrungen anläßlich
der Konfirmation unſerer
Tochter

Gertrud
ſagen wir allen herz
lichen Dank.

Merſeburg, 31. 3. 19.
Loufs Sehimpt und Frau.

Vom Wahlvorſ
e J

Merſeburg, den 29.

Bewerber
Vom Wahlvorſchlag Fiedler:

Weißenfelſer Str. 6.
Geſchäſtsſührer Paul Langer, Lauchſtedter Str. 18.
Dreher Hermann Winkler, Mälzerſtr. 9.
Schmied Paul Wetzel, Weißenfelſer Str. 6.
Dreher Guſtav Vielig, Haackeſtr. 8.
Kernmacher Ernſt Schöbel, Leunger Str. 2.
Tiſchler Karl Hey, Wagnerſtr.

Techniker Wilhelm Wolf, Teichſtr. 35.
Geſchäftsführer Otto Seyffert, Kl. Sixtiſtr. 11.

Former Otto Zſchäge, Gutenbergſtr. 19.
Schloſſer Morit Schneider, Krautſtr. 6.
Former Paul Raſpe, Gr. Sistiſtr. 6.

Gutenbergſtr. 1.

Gutenbergſtr. 25.
Adalbert Nebel, Neumarkt 39.

4 re d u g..5 Vom Wahlvorſchlag Koerlin:u vo die r 1. Seminarlehrer Kurt Koerlin, Gr. Ritrerſtr 33.
e e 2. Ingenieur Emil Späth, Clobikaner Str. 30.4 ochter 5 Hilfe ſchaffner Fritz Bachmann, Luiſenſtr. 22.

Luiſe e h e S r Str. 11e 5. Landesjekr. ent Otto Sernau,ſagen wir herzlichen Dank Privatangeſtellter Paul Recht, Friedrichſtr 90.
Merſeburg, 31. 3. 19. 7. Feuerſoz Beamter Oskar Tränkner, Annenſir. 31.

e Reinhold Scheib 8. Handlungsgehilfe Martin Vieweg,
eine S weibe 9. Generaltomm.Sekretärund Jrau. 10. Buchdruckereifaktor Albert Prüfer, Unter Altenburg 5.

r e ge hre Vom Wahlvorſchlag Kämpf:1. Schloſſer Paul Kämpf, Gutenbergſtr. 19.
2. Vermeſſ.Aſiſtent Paul Mehler, Brauhausſtr. 8.

Für die uns darge 3. Mechaniker Adolf Medefindt, Halleſche Str. 78.
brachten Glückwünſche 4. Dreher Alfred Möbert, Nordſtr. 12.

chlag Lohrengel:
Oberſekretär Auguſt Lohrengel, Bürgergarten 9.
Regierungsrat Dr. A Knoblauch, Dompropſtei 2.
Lehrer Paul Brenner, Poſtſtr. 5.
Pflegerin Marie Eylau, Brauhausſtr. 10.

März 1919.
Der Wahlvorſtand.

Bekanntmachung.

Der Amtsvorſteher
für den Bezirk Spergau.

Her Fußweg von Cröllwitz
nach Kirch Fährendorf wird
wegen Ausbaues geſperrt.

LeungaWerke, d.29. März 1919.

ſof. z.verm. Meuſchauer Str. 15
Beſſ. möbl. Zimmer

vermieten Seitenbeutel 1.

Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten (1 Bett frei) zu

Atd Don

Moöbliert. Zimmer
an nur beſſeren Herrn zu ver
mieten. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

140 190 groß, ſchwere, wollhaltige Sorten,

empfiehlt in großen Quantitäten preiswert

J sh.

e zu verkaufen

100 Mark Belohnung
für Nachweis einer

J Wohnung
Möbliertes Zimmer

mieten. Zu erfr. i. d. Exp. d Bl
an beſſeren Herrn ſofort zu ver

in der Gegend von Merſeburg.
3—5 Zimmer, Küche, möglichſt
mit Badezimmer, beziehbar am

Anſt. Schlafſtelle
frei für 3 Herren Neumarkt 24.

1.7. 19 oder früher. Belohnung
zahlbar b. Vertragsabſchluß. An
gebote unt. W 26 a. d. Exp. d. Bl.

Schlafſtelle
zu vermieten

UnterAltenvurg 54, 1 Tr.

200 M. Belohnung
bei Vertragsabſchluß zahle dem
jenigen, der mir eine

8 erkſtatt,
za. 70 qm groß, mit großem,

ten Hof und Torfahrt,
fort zu vermietenſo

Gutenbergſtraße 13.

ſie ſfobach schen

2 V ra
Mit Waſche

m Wohnungvon 4—5 Zimmern oder kleines
Einfamilienhaus in der Gegend
von Merſeburg Beung Cor
betha für 1. 7. oder früher nach
weiſt. Zuſchriften erbeten unter
Z 27 an die Exped. d. Bl.

50 M. Belohnung bei Ver
tragsabſchluß demj., der einem
Brautpaar z. 1.7. od früh. od. ſpät.
3 od. 4 Zimm. Wohn. hier od.
n. Umg. nachw., auch möbl. Wohn
u. Schlafz. m. Küchenben. erw. Off.

unter K 800 a. d. Exped. d. Bl.
50 Mau. Belohnung bei

Mietsabſchluß demjenigen, der
mir zum 1. 7. 3- Zimmer
Wohnung nachweiſt. Offerten
unt. 41 U an die Exped. d. Bl.

demjenigen, welcher anſtändiger
Kriegerwitwe mit 2 Kindern
mittlere Wohnung mit Gas
oder elektr. Licht per ſofort oder
1 7. 19 zuweiſt. Gefl. Offerten
unter M M 200 an die Exp. d. Bl

Moden- ung Frauen-Feltuneen

erſchemen wieöer mit Gchntltmuſterbogen!
rich Damen u Aindber-Mode.

2, Hanudarbettstetl. Viergehnteglich 95 g.

eryeä h
QNitt Gchuittinuſterbogen koſtet jedes Heft 25 Mſg. wehr-

2 Die Hausſchnerderer,

Ohne Be a.

5 eerreeeer.

r
8

e Bet alen Buchhanö lungen am Or
e oober, wo eine ſolche nicht hekannt iſt
e am Schalter des uachſten Moſtamtes.

ke

Inhaber

mit Küche) von jung. Ehepaar g

zimmer (Eiche, Mahagoni) in

hier am Platze. Angebote unter

50 M. Belohnung

e

ſofort oder 1. Juli zu mieten
geſucht. Off. erbittet Paul Wahl,
Weißenfels a. S., Friedrichſtr. 4.

20 Mark Belohnung! 20 mm34-3immer Wohnung ſofort 2oder zum 1. 7. 19 zu mieten S
geſucht. Offerten unter A I
an die Exped d. Bl. 3
S T. n e a2 ohnung, ev. Häuinit Sarten Nah Merſeburg S Der Firma Carl Stürzebecher

Hartmetz, Weißenfelſer Str. 38 zu ihrem 25 jährigen Geschäfts-
Demjenigen, der mir Wohnur W Jubiläum die herzlichsten20 Mk. Offerten unter L ang Glück und Segenswünsche.

die Exped. d. Bl.
Wohnung (2 oder 3 Zimmer

L gannuuw e ar z O

n

2

Sofort geſucht1vder kte
Zimmer

von gebildetem Herrn. Angeb.
unter De N V a. d. Exp. d. Bl

Chemikerin ſucht ſofort

frdl. einger. Zimmer
in gutem Hauſe. Angeb. unt.
T 1895 a. d. Exp. d. Bl.

W. Belohnung
demjenigen, der jungem anſtän
digen Monteur

möbliertes Zimmer
nachweiſt. Auskunft im Gaſthof
Stadt Berlin“, Unt.Altenburg.

138 bis 2 Morgen

Tiwol-IheaterMlersob

Direktion: A. Dechant.
Dienstag den 1. April d. J.,

abends 28 Uhr
EhrenAbend

für Eva HenckelDechant.
Gaſtſpiel Ludwig Heine:

Re Geiſha.
Operette in 3 Akten von Jones.

Donnerstag den 3. April d. J.,
abends 8 Uhr

Gaſtſpiel Ludwig Heine:
Benetiz für Hildegard Henze:

Feld Ein Walzertraum!
zu pachten geſucht. Gefl. Off. Operette in 3 Akten von Oscarunter Feld a. d. Exp. d. J Strauß.
h i4— n d(Ortsgruppe Perſeburg).

Einladung
zu der am Donnerstag den
3. April 1919, abends 724 Uhr,
im Ratskeller ſtattfindenden

I Beitſtelle mit Matrate u. Mitglieder -Verſammlun1guterhaltener Kinderwagen n ſolche an n

dem Verein noch beitreten wollen,
ſind willkommen Um recht zahl
reiches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorfſtand.
Der Wanderausſchuß.

Große Partie leere

zu verkaufen
Entenplan 8.

Röſſen, Merſeburger Str. 79.
Damenzimmer!

1hochmodern., wohnlich. Damen

feiner Ausführung, mit beſter
Polſterung und Bezug, iſt wegen
Raummangel zu verkaufen. Die
Einrichtung iſt ungebraucht und Bodenreformer

heraus!
Alle, die Freunde und Kenner

der Beſtrebungen der Boden
reform ſind oder ſich für die mit
wichtigſte Frage der Gegenwart
und unſerer Zukunft intereſſieren,

Littet um ihre Adreſſe
Architekt R. Oſtermaier,

Merſeburg Kl. Ritterſtr. 12.

cCur—haun omnengangen on

fähle, Harken, leitern, Karren,

Kohioher- Stangen-

„Damenzimmer“ a. d. Exp. d. Bl.

3 Gommerhine
1 trikotſeidenes Jackett

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Gedrock und Vebemieher,

faſt neu, zu verkaufen
Mehiverkauf Riſchmühle.

Ein faſt neuer
Sommer Hut

für junges Mädchen preiswert
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

MEafeGebr. Schulbücher
für 8. 1. Klaſſe der Mittelſchulel Ia n leiterw a en

Fiſenbahnſtr. 3. pt. npftehlt billig A. Kaiſer
Merſeburg. „Thüringer Hof.

Vier ſehr gute belgiſche

Arbeitspferde

But erhaltene J

Sohuſbücher
fürs Lyzeum zu verkaufen

Teichſtraße. 5, 1 Tr.

Lehrbücher
für einige Klaſſen der Mittel
ſchule zu verkaufen

Moltkeſtraße 18, 1 Tr.
Gebr. Zimmermannſche

Drillmaſchine und ſawerere
zu e Wrlkän Nr. 3. Arbeitspferde
Ein Arbeitspfer ſtehen preiswert zum Verkauf bei

zu verkaufen Leung 16. Franz Vogel,
in junger Radewell Ammendorf,Ha hueſe 16 Telephon 58.

Kann Keifnidhen e
e en wer die UnſtrutZeitung, Laucha
A t ſ zur Jnſertion benutztAchtung Zmnger Mann ſugt feine

Kaufe oder leihe gegen hohe Nebenbeſchäſtigung
Vergütung 1 oder 2 Schraub abends nach 6 Uhr evtl. Garten
ſtöcke und eine Duplexſtanze. arbeit. Offerten unt. „Gärtner
Zu erfragen in der Exp. d. Bl. an die Exped. d. Bl. erwünſcht.

Gebr Kaninchenſtall Luchs für jung Mädchen
zu kaufen geſucht, mindeſtens Karlſtraße 4.3 Buchten. Offerten mit Hrn Stellung Hinterhaus.

ſowie mehrere leichtere

unter „Kani

zum Schlachten

Arthur Hoffmann,
Roas-Schlachterei,

Telephon 264.

Ankauf

nchen“ a. d. Exp. d. Bl. Ei t R n echt
8

der Landwirtſchaft verſteht, wird
ſofort geſucht Tragarth No. 3.

Einen zuverläſſigen, tüchtigen

Geſchirrführer

Aelteren zuverläſſigen

Lagerarbeiter
ſucht für ſofortAitelbriſet Verlarſsſele

Rotten
führer

geſucht zur Jnſtandhaltung eines
größeren Anſchlußgleiſes. Off.
u. W I 97 an die Exp. d. Bl.

Hſterjunge9 knecht
geſucht Atzendorf 4.

Für ein erſtes Kurz, Galan
terie und Spielwaren Geſchäft
wird eine jüngere, tüchtige und
energiſche

Verkäuferin
geſucht. Branchekenntnis erfor
derlich. Selbſtgeſchriebene Be
werbung mit Bild unter „Ver
käuferin“ a. d. Exp. d. Bl. erbeten.

Lernende Verkäuferin
wird gegen monatliche Vergütung
ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten unter A F an die
Exped. d. Bl.

Gebildet. Fräulein,
das nähen kann, zu 6jähr. Kinde
für nachmittags geſucht.

Frau Hauptmann Petri,
Weiße Mauer 16.

Junges, ſolides, kräftiges

Denſtmädchen,
nicht unter 16 Jahren, welches
im Geſchäft mit tätig ſein muß
und mit Landarbeit vertraut iſt,
wird zum 1. Mai bei hohem
Lohn und Koſt geſucht.
Mühle Frankleben b. Merſebg.

Ehrliches ſauberes
Aenſtmädchen

5 bis 16 Jahre alt gaglechſtvom Lande, für 1. a
Adolf Hammer,

Merſeburg, Markt 11.

Jüng. Aufwartung
für vormittags geſucht

Chriſtianenſtraße 17, pt.

Auf wartuog
für vormittags zum 1. 4. geſucht

Lindenſtraße 7, 1 Tr.
Saubere, Auf artun g
ordentl.

Gotthardtſtr. 32.geſucht

Zuverl Auſwartung

Markt 26, 2 Tr.
ſofort geſucht

da 4Auſwartung
ſofort geſucht

Lauchſtedter Str. 3, 2 Tr.

Hutwartung
für Vormittag ſofort geſucht

Obere Buraſtraße 9.
anſtänd. Nabchen

als Auſwartung
von 8—12 Uhr vormittags zum
1. April geſucht

Gotthardtſtr. 41, im Laden.

Auſwartung
für dreimal wöchentlich 8—11)
geſucht Teichſtraße 5, 1 Tr.
Brauner Jaghhund zuge
laufen (mit Marke 1918, Verw.
Bezirk Rodag, Rückſeite Schoch)

Biſchdorf Nr. 3
anring am Sonnabend vonIranrin Schmale Straße bis

Gotthardtſtraße verloren (gez.
A M. 11. 1918). Gegen Be
lohnung abzugeben bei
Frau Müller, Obere Breite Str.

Derjenige, welcher Sonntag
abend im Saal zu Geuſa meinen

Hut weggenommen hat, iſt er
kannt worden. Bitte denſelben
auf ſchnellſtem Wege beim Wirt
abzuliefern, andernfalls ich es
zur Anzeige bringen werbe.ſucht L. Wemiger, Ob. Breiteſtr. 5.

Erſte
Kauft

BRwiüknk G.

der Erlaubnis zum
von Seblachtepferden.

Erſte Mucgarine fahrt

erſtklaſſigen Vertrete
für Merſeburg und Umgegend Ange
gabe der b herigen Tätigkeit und Re'erenzen unter

W 3459 bef Rudolf Moſſe, Hamburg.

ſucht

Angebote mit An

Hierzu eine Berlage.



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“
r. 69 Dienstag, den 1. April 1919

Für das beginnende 2. Quartal werden noch Beſtellungen auf den

„Merſeburger Korreſpondent“
durch unſere Austräger, die Poſt und in der Geſchäftsſtelle, Kl. Ritter
ſtraße 3, entgegengenommen.

Der Verlag.

Provinz und Umgegend.
F. Halle, 31. März. Der Jäger Schmidt des r

jägerKorps wurde vom Arzte dem Lazarett Schkeuditz über
wieſen. Als er in Schkeuditz ausſtieg, wurde er von 30 bis 40 Män
nern, die mit demſelben Zuge ankamen, ohne jeden Anlaß umringt
und ſofort mit Schimpfworten: „Bluthund“, „Mörder“, „Verbrecher“
überſchüttet und mit Fäuſten geſchlagen. Der Fabrdienſtleiter müßte
ihm im Bahnhofsgebäude Schutz gewähren. Nachdem gemäß den
ſeinerzei? mitgeteilten Vereinbarungen zwiſchen dem Kommandeur der
Land Zjäger und dem Aktionsausſchuß der Unabhängigen Sozialdemo
kratiſchen Partei entſprechend der Mannſchaftsziffer des inzwiſchen
neugebildeten Wachtregiments Halle bereits ein Teil der Landes
formationen Halle geräumt hat, hat geſtern Generalmajor Maercker
auch perſönlich die Stadt verlaſſen. Der General begibt ſich zur
Kbernahme neuer beſonderer Aufgaben zunächſt nach Weimar. Die
1. Brigade der Landesjäger und der Stab (Hauptmann Nagel) bleiben
vorläufig nach wie vor in der Stadt. Meldungen und Anfrägen, die
Halle betreffen, ſind an die 1. Brigade des LandesjägerKorps in der
Hauptpoſt zu richten, wo ſie, gegebenenfalls nach drahtlicher Verſtändi
gung mit General Maercker, erledigt werden.

Halle, 31. März. Durch Bekanntmachung des Generals
Maercker vom 28. März iſt der über Halle mr Belagerungs
zuſtand am 30. März früh 7 Uhr agufgehoben worden.

Naumburg, 31. März. Jm April beginnt der Lehrerrat von
Naumburg und Umgebung ein Unternehmen, das den Namen „Naum-
burger Volkshochſchule“ tragen ſoll. Jn den Monaten April
und Mai ſollen zum erſtenmal für Zuhörer aller Kreiſe und Berufe
Vorträge gehalten werden, die einem jeden Erweiterung und Ver
tiefung ſeiner Schulbildung ermöglichen. Jeder Lehrgang nimmt fünf
Abende in Anſpruch. Um die Zuhörer zur Mitarbeit anzuregen, ſollen
et an die Vorträge Übungen in Arbeitsgemeinſchaften ſtatt

inden. Vt Meufſelwitz, 31. März. Die Stadtverordneten beſchloſſen, für
60 ar beitsloſe Mädchen, die Arbeitsloſenunterſtützung be
ziehen, Notſtandsarbeiten zu ſchaffen. Sie ſollen das Bruchfeld, das
die Stadt von der Friedensgrube gekauft hat, einebnen und dadurch
den neuen Sportplatz herſtellen.

Magdeburg, 31. März. Zu den blutigen Vorgängen in
Tangermünde an der Elbe iſt in der Vollſitzung des Magdeburger
A. und S.-Rates feſtgeſtellt worden, daß für 5 Millionen Mark
Lebensmittel von den geplünderten Schleppzügen geſtohlen
worden ſind. Außerdem ſind für Million Mark Nahrungsmittel
verwüſtet, ungeheure Mengen Gries, Zucker, Mehl, Haferflocken ſind
umhergeſtreut und in den Schmutz getreten. Jn ſinnloſer Wut haben
die Plünderer gehauſt. Das geht auch daraus hervor, daß es ſchon

beim Plündern Tote gab. Durch herabfallende Kiſten und andere Be
hälter wurden einige Teilnehmer an dem wüſten Treiben erſchlagen.
Jnsgeſamt gab es eingerechnet die Opfer des blutigen Zuſammenſtoßesmit dem Militär zwölf Tote. Jn Tangermünde Fatte man verſäumt,
die Vorräte genügend zu ſichern. Die Lagerſtellen boten keine Sicher
heit und an Bewachung fehlte es ebenfalls. Die Nahrungsmittel
hatten vorher in Magdeburg in ſicherm Gewahrſam gelagert.

Merſeburg und Umgegend.
31. März.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Am 1. April treten

für die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe neue Beſtimmungen in
Kraft. An Sonn und Feſtkagen darf eine Beſchäftigung von Ge
hilfen, Lehrlingen und Arbeitern, le ein Geſchäftsverkehr in offenen
Verkaufsſtellen grundfätzlich überhaupt nicht niehr ſtattfinden. Für
insgeſamt zehn Sonn Und Feſttäge im Jahre ſind Ausnahmen von
dieſem Verbote vorgeſehen. Daneben bleiben die Ausnahmebeſtimmungen in Kraft, die ch in 88 105 c und 105 e der Gewerbeordnung

finden. Für Gewerbe, deren vollſtändige oder teilweiſe Ausübung an
Sonn und Feſttagen zur Befriedigung täglicher oder an dieſen Tagen
beſonders hervortretender Bedürfniſſe der Bevölkerung erforderlich iſt,
können danach auch fernerhin durch den Regierungspräſidenten Aus
nahmen von den im s 105 b Abſ. 2 getroffenen Beſtimmungen zuge
laſſen werden. Von dieſer Befugnis iſt vorläufig nur widerruflich und
ſtets nur inſoweit Gebrauch zu machen, als dies durch ein nachgewie
ſenes Bedürfnis erfordert wird. Ein Geſchäftsbetrieb über zwei
Stunden iſt nur in beſonders dringenden Fällen zu erlauben. Die
Geſchäftsſtunden ſind bei der Geſtattung von Ausnahmen ſo zu regeln,daß ſie, wenn ſie vor dem Hauptgotkesdienſt liegen, ſpalteten eine

halbe Stunde vor deſſen Beginn endigen und, wenn ſie nach demet en liegen, früheſtens eine halbe Stunde nach deſſen Ende

anfangen.

eine Abordnung des Plauenſchen Arbeiterrates nach Berlin begeben,

Erhöhung der Milchpreiſe. Bekanntlich ſtößt aller Orten die
Milchanlieferung auf die größten Schwierigkeiten. Iſt ſchon an ſich
in dieſer Jahreszeit die Milchergiebigkeit der Kühe nur gering, ſo wird
ſie verſtärkt durch den r und den enormen Unterſchied
zwiſchen den Nutzviehpreiſen und den behördlich feſtgeſehten Schlacht
viehpreiſen. Für eine Kuh muß der Landwirt 2400 bis 3000 C an
legen; wird ſie ihm als Schlachtvieh fortgeholt, ſo erhält er 500 bis
800 A. Daß die Neigung zum e von Nutzvieh unter dieſen
Umſtänden auf dem Nullpunkt angelangt iſt, verſteht ſich von ſelbſt.
Durch ſtändige Einwirkungen iſt es der Kreisverwaltung gelungen,
die Landwirte des Kreiſes zur Fortſetzung der en zu
veranlaſſen; überall haben ſich die Landwirte ungeachtet ihrer durch
aus gerechtfertigten Beſchwerden im Intereſſe der Allgemeinheit be
reit erklärt, weiter Milch zu liefern. Hinſichtlich der Preisbemeſſun
müßte indes eine bisher ſchwer empfundene Ungerechtigkeit beſeitig
werden. Bisher erhielten diejenigen Kuhhalter, die zwangsweiſe an
Molkereien angeſchloſſen waren, nicht den vollen Erzeugerhöchſtpreis;dieſer wurde gekürzt durch die Koſten der a nfuhr und der

Kannenmiete. Der Kreisausſchuß hat ſich nach reiflicher Er
r ans entſchloſſen, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Provinzialbe
hörde dieſe Ungerechtigkeit aguszugleichen und allen
Landwirten den vollen Erzeugerhöchſtpreis zu gewähren, vorausgeſetzt,
daß Milch mit normalem Fettgehalt geliefert wird. Dies
bedingt eine geringfügige Erhöhung der Milchpreiſe, wie ſie in der
heute veröffentlichten Anordnung des Kreisausſchuſſes enthalten iſt.
Es ſteht zu erwarten, daß ſich die verſorgungsberechtigte Bevölkerung
mit ihr abfinden wird. Sie war unbedingt erforderlich um die ſchwer
gefährdete Milchverſorgung weiter durchzuführen.

Kautabakſchwindel und kein Ende. Den Mangel an Kautabak
machen ſich zahlreiche Schwindler zunutze und verkaufen unter der
Marke Hautabak alles mögliche, nur nicht Tabak. Meiſtens handelt es
ich um mit Tabaklauge oder einer ähnlichen Flüſſigkeit getränktes

Papier, das in Form von Kautabak zuſammengerollt iſt. Neuerdings
taucht eine Hamburger Firma auf, die angeblich echt däniſchen Hau
tabak anbietet. Der Reiſende der Firma legt auch ein Muſter echten
Kautabaks vor. Was die Firma aber dann liefert, iſt Papier. Es
kann nur dringend empfohlen werden, allen ſolchen Angeboten, beſon
ders auch Zeitungsanzeigen gegenüber, die größte Vorſicht anzuwenden.
Wer bereits durch derartige unlautere Machenſchaften geſchädigt iſt,
wolle ſeine Erfahrungen der Zentralſtelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen in Lübeck, Parade 1, umgehend mitteilen

Die neuen 50MarkScheine. Die ſoeben ausgegebenen Reichs
banknoten über 50 K ſind von allem geſchmackloſen Papiergeld, an
dem wir bereits im Frieden nicht arm waren, und das uns der Krieg
in unendlich größerer Menge brachte, ſo ziemlich das geſchmack
loſeſt e. Der Aufdruck auf dem mit bläulichem Waſſerzeichen ver
ſehenen Papier iſt ja klar und ſchlicht; wenige kurze, im Rofokoſtil
geſetzte Worte beſagen das übliche, daß „Fünfzig Mark, die Reichs
bankkaſſe“ uſw. Um im Stile dieſes ſpätfriederizianiſchen Rokokos
zu bleiben, hat man dieſe Aufſchrift mit einem gewundenen und ge
knickten, bräunlichen Bande von Daumenbreite umgeben. Leider mutet
dieſes geſtrichelte Band etwa an wie der Rand eines Kuchentellers aus
Pappe, auf dem man heute ſein mehr oder minder genießbares Stück
Kriegstorte nach Hauſe trägt. Den künſtleriſchen Fähigkeiten der
Reichsbank und ſeiner Leiter ſtellen dieſe neuen 50-Mark-Scheine in
der Tat lein ſehr gutes Zeugnis aus. Jſt es denn durchaus not
wendig, daß wir gerade im neuen Deutſchland das geſchmackloſeſte
Papiergeld beſitz 2

Vermiſchtes.
Der Flug über den Ozean. Die amerikaniſche Marine wird in

nächſter Zeik einige Flugzeuge über den Atlantiſchen Ozean ſchicken,
um den von der Londoner „Daily Mail ausgeſetzten Preis von 5000
Pfund Sterling zu gewinnen. Drei Flugzeuge ſtehen zu dieſem Zweck
in Rockaway Beach bereit. Sie bieten Raum für je ſechs Mann Be
ſaßung, ſind mit je dret Motoren von 1200 Pferdekräften ausgeſtattet
und haben eine Geſchwindigkeit von hundert engliſchen Meilen in der
Stunde. Ein Torpedobootzerſtörer wurde nach Neufundland geſandt,
um dort eine Landungsſtelle für die Flugzeuge ausfindig zu machen

Für 10 Millionen Mark Mullſtoffe beſchlagnahmt. Bei dem
Fabrikanten Liebender in Oelsnitz im Vogtland ſind durch den Plauen-
ſchen Arbeiterrat Mullſtoffe im Werte von 10 Millionen Mark be
ſchlagnahmt worden. über die Angelegenheit iſt dem Reichskommiſſar
für Textilwaren in Berlin Bericht erſtattet worden. Dieſer hat die
Beſchlagnahme der Stoffe gebilligt. Jn den nächſten Tagen wird ſich

um in dieſer Angelegenheit nochmals zu berichten. Woher die be
ſchlagnahmten Stoffe ſtammen, muß erſt noch feſtgeſtellt werden.

Auktivn im kaiſerlichen Marſtall. Die kaiſerliche Herrlichkeit löſt
ich allmählich auf. Pferde und Wagen kommen jetzt unter den Hammer
nter großem Andrang ging den Tage die Verſteigerung der reſt

lichen Beſtände des kaiſerlichen Marſtalles in Potsdam vor ſich. Die
Schloßſtraße und der ganze Luſtgarten waren von Wagen und Auto
mobilen umſäumt, und vor dem Marſtallgebäude im Luſtgarten bildete
ſich ein dichter Ring von Bewerbern. Um 9 Uhr begann die Verſteige
rung. Als Vertreter der Marſtallverwaltung wohnte Freiherr
v. Frankenberg und Ludwigsdorf der Auktion bei, ebenſo ein Vertreter
des Finanzminiſteriums. Auch Prinz Friedrich Sigismund und Prinz
Oskar waren unter den Zuſchauern. Die Verſteigerung begann mit
dem Ausbieten der Pferde. Trotz ihres hohen Alters brachten ſie un
gewöhnliche Preiſe. So wurden ein Leibreitpferd des Kaiſers und
ein Leibreitpferd der Kaiſerin mit über 20 000 c bezahlt

c D

Altona wurde der Vorführungsapparat ſchadhaft, ſo daß die
ſtellung unterbrochen werden mußte.
den Kindern zu lange, ſie begannen zu

Reichsbanknebenſtelle in E
es der dortigen Polizei
aus Köln feſtzunehmen, der an dem 9
Mann hatte ſich durch größere Geldausgaben verdächtig gemacht. Als
er verhaftet werden ſollke, ſprang er aus dem Fenſter des erſten Stock
werks eines Hotels, wurde aber von Gendarmeriepoſten feſtgenommen,
Jn ſeinem Beſitze wurden noch 300 000 X gefunden.

S

Auch Cholera wurde feſtgeſtellt.

in

i h orDie Herſtellungsarbeiten dauerten
murren und verlangten ihr Geld

Kinderrevolte im Kino. Während einer s
ß 9

zurück. Da die Vorſtellung faſt zu Ende geführt war, vertröſtete der
Direltor die kleinen Gäſte, h
in einiger Zeit behoben ſei

nehme.

Spiegel und Stühle,
blieb, als nach dem Stadthaus zu ſchicken und die Sicherheits-
w a
volutionären verhandelke, wurde die Ruhe wieder hergeſtellt, nachdem
erklärt worden war, daß die gelöſten Eintrittskarten für den nächſten
Tag Gültigkeit behielten.

indem mitgeteilt wurde, daß der Schaden
ſei und die Vorſtellung dann ihren Fortgang

Nun begannen die Kinder zu revoltieren. Sie zerſchlugen
ſo daß dem Geſchäftshaus nichts übrig

e zu benachrichtigen. Als dieſe erſchien und mit den kleinen Re

Zum Raub in Euskirchen. Zu dem Raubüberfall auf
skirchen wird aus Godesberg gemeld

gelungen iſt, einen 30 Jahre alten Zuch ler
überfall beteiligt war. Der

Die munkeren Amerikaner in Paris. Ein Kopenhagener Blatt
veröffentlicht eine Angabe aus der Kriminaliſtik von Paris für den
Monat Dezember, die ein angenehmes Licht auf die Munterteit der
zurzeit dort weilenden Amerikaner wirft.
nämlich von amerikaniſchen Soldaten, die zurzeit auf Urlaub in Paris
weilen, nicht weniger als 34 Morde und 280
worden.

Jn beſagtem Monat ſind

i Überfälle begangen
Dazu geſellen ſich noch 500 größere Schlägereien. Woraus

u erſehen iſt, daß die tapferen Männer aus dem Weſten auch jetzt noch
es Kampfes für Recht, Freiheit und Demokratie nicht müde ge

worden ſind.
Nafſfenſterben in Petersburg. Die „Aſſocigted Preß“ meldet,

daß laut amtlichen Angaben in Petersburg im Laufe des Monats
Februar 180 000 Perſonen, d. h. 11 v. H. der ganzen Bevölkerung,
en ſind. Jn Moskau herrſchen ähnliche Zuſtände. Beide

ädte werden von Pocken, Typhus und Hungertyphus heimgeſucht.
Jn Moskau ſind Anfang Februar

mehrere hundert Perſonen täglich geſtorben.
Der Soldatenrat als Spartaliſtenführer. Der Vorſitzende des

früheren Soldatenrates in Cuxhaven, Lieb h der nach Unterſchlagung
von 116 000 von dort flüchtig geworden war, iſt als Spartakiſten-
führer von Mitgliedern des Freikorps Hülſen (Charlottenburg) ver
haftet worden.

Im J
s eine Zeitlang

des Generals Sa
Torre nahm die

temperamentvolle Dame an den Verſchwörungen der 48 er teil, ließ
ihren Gatten im Stich und floh nach London, wo ſie zu Garibaldi in
Beziehungen trat. Sie folgte ihm auf dem Zug der Tauſend, trug
Rothemd und Säbel und kommandierte eine Batterie. Garibaldi war
ſo verliebt in ſie, daß er ihr eine Reihe von Briefen ſchrieb, die voll
Pathos die „ſchöne und unglückliche Frau ſeiner ewigen Liebe ver
a Auch 1866 war Gräfin Marig an Garibaldis Seite, ohne
ich, wie es ſcheint, daran geſtoßen zu haben, daß der General noch

eine andere Freundin bei ſich haätte: die ſchöne Gräfin Raimondi, die
er auch wirklich, für die Dauer von vierundzwanzig Stunden, heiratete
und die vor einigen Monaten gleichfalls geſtorben iſt. Gräfin Martini
war durch die ſeltſamen Exeigniſſe ihres Lebens ſeeliſch aus dem
Gleichgewicht gekommen, ja einmal gab ſie ſogar zu einem ungeheuren
Skandal Anlaß, denn ſie ohrfeigte auf offener Straße ihren Bruder,
einen Kavallerieoſfizier und forderte ihn zum Duell.

Der a nterbau des Herrn Do rs. Wie wenig alle
Mahnungen und Strafandrohungen gegen das Großhamſtertum ſelbſt
in Kreiſen in denen man dies nicht erwarten ſollte, nützen, zeigt das
Exgehnis einer in der Wohnung des Domkapitulars Madlener in
Bamberg vorgenommenen Hausſuchung nach Hamſter!
u. a. vorgefunden: 65 Pfund Fleiſch, 4 Pfd. friſch

3454 Pfd. Zich
vare), auch eine
ſowie 46 Stück
k thars war

o

Pfd. Seife (noch
eichhölger in großen Paketen

Stearinkerzen. Auch der Weinkeller d rrn Do
nicht ſchlecht beſtellt. E wies auf 310
größere Menge eingemachter Früchte und

„Schleichhandelseier“
d auf, den

et Mein F
en in dieſem Lander König, „die Eier ſind wohl äußerſt ſel

er nicht, aber die KönigeMajeſtät erwiderte der Wirt, „die Ei
hierzulande ſehr ſelten.“

Der richtige Eſel. Ein Reiſender, der ſieht, daß ſein Koffer
noch auf dem Bahnſteige ſteht, während ſich der Zug bereits in Be
wegung ſetzt, ſchreit den Hotelportier an:

Warum haben Sie meinen Koffer nicht ins Abteil getragen, alterEſel

ſind

h c

Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Graf Raſtenaus Hoffnung, daß Frau Doktor Bartels ſich noch

vor ſeiner Abreiſe entfernen würde, erfüllte ſich nicht. Doch war er
überzeugt, daß ſie nicht wagen würde, Liane noch irgendwie zu nahe
zu treten. Sonſt wäre er um keinen Preis abgereiſt. Er durchſchaute
auch die ganze Gemeinheit dieſer Frau noch nicht.

Er verſprach Liane, zu ihrem einundzwanzigſten Geburtstag wie
der zu kommen, wenn er es möglich machen konnte, ſchon früher nach
ihr zu ſehen. Liane fiel deshalb der Abſchied von ihm ſchwerer als
ſonſt. Das Herz lag ihr ſo ſchwer in der Bruſt, als drohe ihr ein
Unheil. Von dieſem Gefühl konnte ſie ſich nicht frei machen. Aber ſie
zeigte ſich ganz tapfer und gefaßt, damit er nicht in Sorge um ſie
ſein ſollte. Sie ahnte nicht, mit welch ſchweren Sorgen er ſie, der
Not gehorchend, allein ließ.

Bekümmert reiſte er ab. Liane war nun wieder allein mit Frau
Doktor Bartels und den beiden Dienſtboten, der Köchin und dem
Zimmermädchen.

So lange Onkel Jvachim dageweſen, hatte er ihr keine Zeit ge
laſſen, ihren traurigen Gedanken nachzuhängen. Sie hatte ſich auch
bemüht, tapfer und heiter zu ſcheinen. Aber nun ſie wieder allein war
überfiel ſie der Jammer in verſtärktem Maße.

Nun wurde es ihr ſo recht klar, daß etwas anders geworden war
zwiſchen Onkel Joachim und ihr. Sie hatte das Zuſammengehörig
keitsgefühl verloren. Wußte ſie doch nun, daß es Menſchen gab, die
ihm näher ſtanden als ſie, die ein größeres Anrecht an ihn hatten
Und ſie wagte gar nicht mehr, mit der ſelbſtverſtändlichen kindlichen
Zärtlichkeit wie früher an ihn zu denken. Jhr war, als beraube ſie
damit ſeine Frau und ſeine Tochter

Liane Reinhold war eine ſehr ſenſitive, feinfühlige Natur und ſie
grübelte ſich nun in ihrer Einſamkeit mehr und mehr in eine ſchmerz
liche Entſagung und Reſignation hinein. Jetzt empfand ſie zum erſten
mal in der ganzen Schwere, daß ſie verwaiſt war und keinen Menſchen
hatte, auf deſſen Liebe ſie ein Anrecht hatte. Sie fühlte ſich einſam
und verlaſſen wie nie zuvor in ihrem Leben.

Dieſes Gefühl wurde noch verſtärkt durch das gehäſſige Benehmenvon Frau Doktor Bartels. So viel als möglich ſie, m ihr
zuſammen zu ſein. Aber die Mahlzeiten mußte ſie doch mit ihr zu
ſammen einnehmen. Und da hefteten ſich die kalten, forſchenden Augen
dieſer Frau mit einer quälenden Beharrlichkeit auf ihr Geſicht. Liane
ſaß dann wie hypnotiſiert unter dieſem ſtarrenden Blick und vermochte

kaum etwas zu eſſen. Die Biſſen quollen ihr im Munde, und ſie ſehnte
den Tag herbei, der ſie von der Geſellſchaft dieſer Frau erlöſen konnte.

Geſprochen wurde faſt nichts zwiſchen den beiden Damen, höchſtens
ließ Frau Doktor Bartels zuweilen eine ihrer rätſelhaften An
ſpielungen fallen, die Liane noch immer nicht verſtand, die ſie aber
irgendwie beleidigen ſollten.

Liane war ſtets froh, wenn ſolch eine Mahlzeit vorüber war, und
dann zog ſie ſich in ihren Salon zurück mit ihren traurigen Gedanken.
Ausgehen mochte ſie auch nicht, weil ſie fürchtete, Frau Doktor würde
ſie begleiten, wie das ſonſt der W geweſen war. Ebenſowenig mochte
ſie aus demſelben Grunde ins Theater oder ins Konzert gehen. Sie
las viel oder muſizierte. Aber ſingen konnte ſie jetzt nicht. Aus
ihrem bedrückten Herzen kam kein freier, erlöſender Ton. Sie ſpielte
nur ernſte, ſchwermütige Kompoſitionen auf ihrem Flügel. Jn dieſer
Zeit machte ſie noch eine ſehr unangenehme Entdeckung, die auch nichtzu ihrer Aufheiterung beitrug. Die Köchin und das e
die ſonſt ſehr freundlich und willig ihr gegenüber geweſen waren, be
gegneten ihr in einem mürriſchen, verdrießlichen Tone. Sie bedienten
ſie läſſig und widerwillig und maulten, wenn Liane etwas ſagte.

Dieſe wußte nicht, was ſie von dem veränderten Weſen der beiden
Dienſtboten halten ſollte und ahnte nicht, daß ſie von Frau Doktor
Bartels beeinflußt wurden.

Dieſe hielt es nicht unter ihrer Würde, die Dienſtboten aufſäſſig
un machen gegen Liane. Jedenfalls zählte aber Liane die Tage, bisFrau Doktor das Haus verlaſſen mußte und wünſchte ſehnligt, daß
es vor Ablauf der Kündigungsfriſt geſchehen möge. Und endlich ſagte
dieſe eines Tages beim Mittageſſen in einem geradezu verächtlichen
Tone:
Gott ſei Dank, es iſt mir gelungen, ſchon jetzt eine andere
Stellung zu finden. Jch möchte mich nun, ehe ich ſie antrete, noch
einige Tage in einer angenehmeren Umgebung e Und ſo teile
ich Jhnen mit, daß ich morgen dies Haus verlaſſen werde. Mir
drennt ohnedies der Boden unker den Füßen, und ich werde erſt wieder
zufrieden ſein, wenn ich reine Luft atmen kann.“

Liane vergaß auf den kränkenden Ton zu achten. Sie atmete nur
auf, daß ſie endlich von dieſer Frau erlöſt werden würde.

Sie können jederzeit gehen, Frau Doktor. Onkel Joachim hat
mir Weiſung gegeben, Jhnen Gehalt und Verpflegungsgeld bis zum
erſten Juni auszuzahlen, auch wenn Sie früher gehen wollen.“

Jrgu Doktor Bartels warf einen haßerfüllten Blick auf das
ſchöne Mädchengeſicht.
Das iſt mein Recht, und ich nehme es ſelbſtverſtändlich in An
ſpruch. Jm übrigen ſollten Sie doch endlich mir gegenüber die en
liche und verächtliche Komödie mit dem Onkel Joachim“ aufgeben.
Für wie dumm halten Sie mich eigentlich fragte ſie unfein und derb.

Liane ſah ſie groß und ruhig an.

„Jch verſtehe Sie nicht. Das paſſiert mir übrigens nun ſchon
ſeit einigen Monaten. Sie reden immer ſo ſonderbare Dinge, für die
mir jedes Verſtändnis fehlt!“

Frau Doktor pluſterte ſich vor Entrüſtung auf wie ein zorniger
Truthahn.

„So eine Verſtocktheit! Nun, von Jhnen wundert mich gar nichts
mehr. Sie ſind eine ganz ausgeſeimte Komödiantin. Aber ehe ich
We muß ich Jhnen doch einmal die Wahrheit ins Geſicht ſagen

as habe ich mir feſt vorgenommen. Sie ſollen nicht glauben, daß
Sie mich düpiert haben.“

Liane richtete ſich ſtolz auf.
„Jch verſchmähe es, Jhnen auf ſo ungehörige Reden etwas zu

erwidern.“
Die Feindin wurde noch röter und noch zorniger.
„Bitte, blähen Sie ſich nicht ſo hochnäſig auf. Jch finde es ab

ſcheulich und verwerflich im höchſten Grade, daß Sie, ein ſo junges
Ding, ſich zu einem ſolchen Verhältnis mit dieſem alten Don Juan
hergeben, der doch Frau und Kind hat. Zu Jhrer Ehre habe ich an
genommen, daß Sie gar nicht gewußt haben, daß er verheiratet iſt.
Aber er hat mir ja geſagt, daß Sie es längſt wiſſen. Und da habe
ich erſt Jhre ganze Verderbtheit erkannt.“

Liane ſchoß jäh das Blut ins Geſicht. Sie wußte ja von Onkel
Jopachim, daß er dieſer Frau geſagt hatte, ſie kenne ſeine Familienver
hältniſſe. Das durfte ſie nun auch nicht leugnen. Aber warum Onkel
Joachim deshalb ein Don Juan und ſie verderbt ſein ſollte, das ver
ſtand ſie in ihrer Herzensunſchuld noch immer nicht. Sie richtete ſich
ſtolz auf.

„Wahren Sie Jhre Worte, Frau Doktor! Was Sie eigentlich
wollen, verſtehe ich noch immer nicht. Aber Beleidigungen laſſe ich
weder Onkel Jogchim noch mir zujügen. Wie können Sie es wagen
ſo beleidigende Außerungen zu gebrauchen. Das verbitte ich mir.

Frau Doktor Bartels lachte verächtlich auf.
Mir können Sie mit Jhrer hoheitsvollen Miene keinen Sand
in die Augen ſtreuen mir nicht. Und was ich zu ſagen habe, das
ſollen Sie anhören. Selbſt die Dienſtboten wiſſen, wie hier die Dinge
liegen, die ſind jetzt auch geſcheit geworden. Alſo ſparen Sie ſich die
Entrüſtung, die Jhnen durchaus nicht zukommt. Oder meinen Sie, wir
ſind hier alle auf den Lopf gefallen und wiſſen nicht warum Jhnen
der Graf das lauſchige Neſtchen eingerichtet hat und Sie erhält Da
täuſchen Sie ſich. Wir wiſſen ſehr wohl, daß Sie die Geliebte des
Grafen Raſtenau ſind.“

Liane zuckte zuſammen wie unter einem Schlage. Sie wurde
leichenblaß und fuhr plötzlich kerzengerade empor. Entſeßt ſtarrten
ihre Augen in die ihrer Angreiferin, eine Weile kämpfte ſie mit ſich
ſelbſt, weil ihr die Kehle wie zugeſchnürt war vor Schrecken und Em
pörung. Aber endlich rang ſich ein Schrei aus ihrer Bruſt:

(Foörtſetzung folgt.



Grofe Möbel, Gerälee

nd Geſchirr Aurtion2 9

Mittwoch den 2. April d. J., von vorm. 10 Ahr
an, werde ich im Gaſthof zum „Thüringer Hof“, Weißen
felſer Straße, hier, folgende Gegenſtände öffentlich meiß bietend
gegen Barzahlung verſteigern und zwar1 Pianino, 1 Flügel, Klerderſchrank, 2 Bettſtellen

mit Matratze, A eiſ. Bettſtellen, 4 and. Bettſtellen,
Waſchtiſche, Waſchwanne, Brühzfäſſer, 1 Wring
maſchine, 20 Tiſche, 100 Stühle große Tafeln mit
Geftell, große Saalfenſtergardinen, and. Fenſter
gardinen, bunte Bettdecken, 3 Gebett Federbetten,
weiß und bunte Bettbezüge, weiß und bunte Bett
und Tiſchwäſche, Tiſchdecken, Tiſchrücher, Servietten,
Emailleſchüſſeln, andere Schüſſeln, mehrere Dez
Teller und Taſſen, Kaffek nnen, viel and. Porzellan,
Sekt und Weingläſer, grotze und kleine Töpfe,
Pfannen, Krüge und Eimer, mehrere Dtz Meſſer,
Gabeln und Löffel, Geweihe, Automatenplatten,
1 Bierdruckapparat mit Säule und Rohr, ſowie
noch viel anderes Haus, Küchen und Wirtſchafts
gerät.
Die meiſten Gegenſtände ſind paſſend für Gaſtwirte, die

Sachen ſind noch in guten Zuſtande. Beſichtigung von 29
Uhr an geſtattet.

Albert Franke, Auktionator, Merſeburg.

nen und gebraucht,

Pepargturen ſntucher Fuhrltnte
werden ſchnell und ſachgemäß ausgeführt.

Merſeburg. Schreibmaſchinen
Reparatur Werkſtatt

Sernruf Gußan Engel Fernruf203 Weißenfelſer n 7 203.

Empfehle meine ſelbſtgearbeiteten Waren:

Auftragbürſten Kleiderhürſten
Glanzbürſten Bratenbürſten
Scheuerhürſten Kuchenſtreichen
verſchiedener Art Roßhaarbeſen

Schrubher Roßhaarhaudfeger
Gläſerhürſten Reisſtrohbeſen
Kartätſchen Reisſtrohhandfeger.

Samtliche Waren ſind gut und dauerhaft gearbeitet.
Für Wiederverkäufer größerer Poſten Rabatt.

Wilh. Götze, virfenmater,

Venmarkt 78. NReumarkt 78.

Aderverkalkung, Gchwindelanfälle,
Herzbeklemmungen, Angſt und Schwächezuſtände.

e Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre.
Dr. Gebhard &Cie., Berlin W 35, PotsdamerStr. 104a.

Geſchäfts Abernahme.
Allen meinen Jreunden, Kollegen u. Bekannten,

ſowie einer werten Einwohnerſchaft von Merſeburg
u. Umgeg. zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich mit
heutigem Tage das

e Obere Breiteſtraße 18
belegene Grundſtück

Restaurant „2ur Börse
käuflich übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſteben ſein, alle mich
beehrenden Gäſte mit nur guten Bieren und ſonſtigen z

Getränken, ſowie ff. Speiſen unter Zuſicherung auf
merkſamſter Bedienung zu bewirten.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Hochachtungsvoll

Franz Göricke und Frau.
Merſeburg, den 31. März 1919.

Wohne ab 1. Apri
r h

d. J.
Halleſche Straße 59.

Fran W. Krauſe, Hebamme.
n

Anſere Filiale in Merſeburg
befindet ſich jetzt

Ciophon, Thealet ger
S ſtraße 1.

Fernruf 215. Fernruf 215.
Ab Dienstag bis Donnerstag

Her Liebe Macht,
des Rechtes Sieg.
Großes Schauſpiel in 5 Akten.

Falſches Geld.
Krimingidrama in 4 Akten mit

Mogerns Buger.

Fliegentüten-
Hthellv.

Luſtſpiel in 2 Akten
Paul Becki rs.

mit

e Heute Montag z. letzten Male e

Das Tagebuch einer Verlorenen.
Jn Vorbereitung:

Opium.

e

c tGasleiungen legen,
sAuch Veränderungen

werden ſachgemäß aus
geführt.

Koſten Anſchläge gern zu
Dienſten

Carl Mäser,
Znſtallations Geſchäft,
5 Markt 8 Telephon 622.

evHrill Maſchinen
(Dehnfche „Singlex“),

2 und 2 Meter ferner
gebrauchte Maſchine

r

maſchine

im beſten 3 preiswert,

G i fnrenKunbgroren.
S

i h eJabrik land wirtſchaftlicher
Maſchinen und Geräte,

Bad Lauchſtedt (Bez. Halle).

Burgſtraße 13

„Anion“
Färberei u. chemiſche Reinigungs Anſtalt.

J. Geilen.

1 W

Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt
Herausgeber Hr. Fr. Naumann, o. d. R.
Schriftleit. Wilh. Heile u. Or. Gertr. Bäumer

Die wegweiſende politiſche Wochen
ſchrift im neuen deutſchen Volksſtaat!

Vierteljahrspreis 4, Mk.
Probeheft 40 Pf. in allen Buchhandlungen
und beim Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

h

mmer
T

L Kleine Ritterſtr. 3

G z9Ficht
n

Fernſprecher 529

Ein prächtiges Bild aus der Biedermeierzeit von
Dr. W. Wolf.

Jn der Hauptrolle Ellen Richter
Hierzu ein vorzügliches Beprogramm!

Anfang 7 Uhr
h

Ab Dienstag bis Don

Meng dar
v.

über 1000 R
hat ghzug

Geiler, Halle
Thomaſi e 98

Dür Vereine

Meine Steuerbroſchüre, enthaltend Ratſchläge zur
Vermeidung zu hoher Veranlagung bei der n

s verren Vermögenszuwachs Aifen
Jhr Jnhalt iſt mit erheblichen Erweiterungen in ein neues
Büchlein hineingearbeitet, das ſoeben unter dem Titel
„Der Geſetzentwurf über die Kriegsabgabe v. Vermögens
zuwachs“ bei mir erſchienen iſt und auch über alle übrigen
den Gegenſtand betr. Fragen von allgemeiner Bedeutung
ausführlichen Aufſchluß erteilt. Das Büchlein iſt nur
direkt von mir und nur gegen Nachnahme, portofrei
M. 160 zu beziehen. Voreinſendungen werden höflichſt
verbeten. Schleuniges Studium iſt unter Umſtänden ein
dring. Gebot, evtl. ſchneide man das Jnſerat aus, da es
nicht wiederholt wird. Verl. E. Lebegott, Magdeb. A S.

h n

pfentl Leſehalle in Herzog Chriſtian

t geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeit

Wriſte ne qus.onatsleſekarte Preis 50 Pfg.

n 3 Mk.amilienMonatsleſekarte Mk.
Familien Jahresleſekarte 5, Mk.Tageskarten n 10 Pfg.Die Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben

Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutrit
nicht geſtattet.

Der Verein zur Förderung der Jugend (E. V.).

Gedenkhlätter und
Chrentafeln zum
Gedächtnis gefaliener
Mitglieder, auch mit
Jnſchrift und gerahrmt,
ſowie Diplome fü
alle Gelegenheiten

liefert

Kurt Karins, Prühl 4,
Buchdruckerei--Papierhandlung.

Großer Posen

i Höbe
ohne Stlel

friſch eingetroffen bei

e unEwe grodekparwiefretebann

III
Unter Verwendung garantfert beſter Zutaten
werden erſtklaſſige Maß Korſetts geliefert
Augkührung (eintocger giatter Hotel

zum Preise von M. 12 per Stück.

Ausführang II (nochmodernes. gang langer
Nodei) zum Prelse von M. 16 per Stück.

chnellste Lieterung. Hervorragende Pabform.

Vodemne Modele.

Es werden verarbeitet aus im Haushalt ent
behrlichen Stoffreſten uſw. neu oder gebraucht

Drillichzeug Zeltplanen
Unterzeug BarchentKattunreſte Matratzenſtoff
Tiſchwäſche Bettwäſche

Vorhangſtoff Natrahenſtoſt
uuſw. w.Zu jedem Korſett iſt ein Stoffquantum von

mindeſtens Pieter, 80 Zentimeter breit zu
lüeſern. Unter genauer Angabe der gewünſchten

Korſettweite erbittet baldigſt Beſtellungen:

Julius Krieg er, Sorfettfabrit,
Leiprig, Jrantfurterſtraße I.

Cieferung d. fert. Korſetts portofrei geg. Nachn.)

Bürſtenmacher, h r er

UVhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel
I.

n

Geeneeeeee G G M c en e c c M n
litz

Großes Lager
moderner Uhren

Ritterstr. I
Fernsprecher 472

e h r n e

KwuRrKanus
e

erseburg e

a S e 7Aahmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albeecht, Halleſche Str. 19.
Bei

5ßieht u harumatismus
Sintar mat Appetitio u
Keit. überhaupt bei allen Schwä-
chen und Krankheiten des Blutes

ist. Dr. Schuberts
o

sehr zu empfehlen Zu haben in
der m u Stadtaparheke

zu Merse nur

Vereinigung zur Verwertung
von Schlachtpferden

HALIE a, S, e. G. m.

Alsleben, Kari, Halle a. S. Reilſtr, 23, Tel. 4218.
Zöhlert, herm., Halle a. S., Glauchaerſtr. 75, Tel. 1568.
olanci, Arthür, Halle g. S., Torſtr. 43. Tel. 2405.
Mobius, Arthur, Halle a. S, Langeſtr. 21/22, Tel. A.
Müller, Herm. Halle a. S., Pfännerhshe 41, Tel. bas.
Puppe, Aug., Halle a S., Gr. Steinſtr. 67, Tel. 4463.

b. H. Bäro: Sehlachthot.
TelegrammAdreſſe: Schlachtpferde. Fernspr. 1029.

Wir ſind dauernch Abnehmer von

Schlachtpferden je
und bitten die Herren CLandwirte und Pferclebesitzer

höflichſt um Angebote
an uns direkt oder an unsere Mitgliecler.

geführt.

Churm, Hugnet, Halle a. S. Reilr. 19 Teh G
Weintich, Karl, Halle a. S. Böllb. Weg 36, Tel. 1076.
Zaubitzer, Max Halle a. S., Steinweg 52, Tel. 3515.

Werkstaiten
ſür Wohnungskunst.
Halle a. d. S.,

Gr Stfeinstraſßſe 79-80.

Ausgekämmtes

C eDamenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8 a.
Aſtimahet verwertung

e Halle a. S., Möoritzzwinger 3.
J eUnd VarkaufAn Und Varkamn

von neuen u. gebrauchten Möbeln,
Ganze Wohnungseinrichtungen,
Küchen, Sofas, Chaifſelongues

ſtets auf Lager.
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